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Aus dem 3mhaSt:
Kämpfe stärken Arbeiterorganisationen

Der Betrog mit den Kriegsgefangenen
ist geplatzt

Ungar n 5 Jahre nach seiner Befreiung

Stalinpreisträger und wir

Fragen and Antworten

Militärputsch auf Celebes
Makassar. Ostindische Soldaten führten

am Mittwoch einen Aufstand gegen die Be¬
hörden der indonesischen Regierung auf
Süd-Celebes durch. Sie setzten den indone¬
sischen Gebietskommandeur zusammen mit
140 Offizieren und Mannschaften gefangen .

Der Aufstand brach in Makassar am Süd¬
ende der Insel Celebes , die Borneo gegen¬
überliegt, aus. Während der bewaffneten
Auseinandersetzung gab es auf beiden Sei¬
ten Verletzte. Es gelang den Aufständischen
die Hafenanlagen, die Rundfunkstationen
und die Käsemen der regulären Armee zu
besetzen.

Das Losschlagen erfolgte kurz vor Ein¬
treffen zweier niederländischer Schiffe , die
Verstärkungen für die indonesische Armee
an Bord hatten und die noch bei einer
Landung das Gelingen des Aufstandes in
Frage gestellt hätten .

Auch dieser Vorfall beweist, daß in Indo¬
nesien die Spannungen nicht geringer ge¬
worden sind, nachdem unter dem Protekto¬
rat des USA-Imperialismus bei Zurückdrän-
gung des ' holländischen Einflusses in Djar-
karta auf Java eine sogenannte unabhängige
Regierung für Indonesien gebildet wurde.

Aufsehenerregende Verhaftung
In Djarkarta

Djarkarta . Der an der Spitze des Staates
Pontianak auf Westborneo stehende Sultan,
Hamit II . , der gleichzeitig Minister in der
indonesischen Regierung ist, wurde über¬
raschend auf Beschluß der indonesischen
Regierung verhaftet . Sultan Hamit II . sei
maßgebend an den Putschversuchen des von
den Holländern gestützten Hauptmanns We¬
sterling beteiligt gewesen . Mit seinem Wis¬
sen und unter seiner Leitung sei der Hand¬
streich auf die westjavanische Stadt Ban¬
dung durchgeführt worden. Mit dem Sul-.
tan von Pontianak sind sechs weitere Per¬
sonen, fast alles Holländer, verhaftet wor¬
den. (Nach Reuter.)

GrraBtelegremm d«r KPdSU
an die KPF

Paris (EB) . Das Zentralkomitee der KP
der Sowjetunion hat dem 12. Jahreskongreß
der KP Frankreichs und darüber hinaus
allen Werktätigen des Landes ein Grußtele¬
gramm zugehen lassen.

„Die KP Frankreichs“ , heißt es in dem
Telegramm, „die ihre Reihen unter dem
revolutionären Banner des Marxismus-Le-
nismus zusammenschließt, führt ihren
Kampf für die Sache der Arbeiterklasse, für
die Lebensinteressen und die demokrati¬
schen Rechte des französischen Volkes .“

Briten sprengen weiter
Hamburg. (EB .) Auf Befehl der briti¬

schen Besatzungsbehörden soll jetzt die 9000
Quadratmeter große Osthalle der weltbe¬
kannten Hamburger Werft Blohm und Voß
gesprengt werden. Die Osthalle ist die ein¬
zige Anlage der Werft, die bisher von der
Demontage verschont geblieben ist — Da¬
mit werden alle Pläne des Hamburger Se¬
nats , der in der Halle eine Metallwaren¬
fabrik einrichten wollte und für diesen
Zweck bereits 36 000 DM aufgewendet hat
hinfällig. Durch die Inbetriebnahme der
Metallwarenfabrik wäre es möglich gewe¬
sen, Hunderten von Arbeitslosen wieder Ar¬
beit und Brot zu geben .

Achtung Kriegsopfert
Bestellt Euch alle die aufschlußreiche
Broschüre der KPD-Fraktion des
Bundestages „Die Kriegsopfer sollen
es wissen “. Sie enthält Ausschnitte
ans amtlichen Protokollen des Bundes¬
tages . ans denen jeder Kriegsbeschä¬
digte erkennen kann, wer seine Inter¬
essen wirklich vertritt Schreiben
Sie bitte sofort an die KPD-Fraktion
im Bundestag , Bonn. Bundeshaus.

Schattenregierungen werden gestürzt
Mariooettenregime in Südkorea vor dem Fall / Regierungskrise in Saigon / Schlechte Zeiten für USA-Schützlinge

Washington . (EB). Die USA sollten sich so schnell wie möglich ans Südkorea zu¬
rückziehen, heißt es in einem Memorandum des bekannten amerikanischen Sachverstän¬
digen für den Fernen Osten , Lattimore, eines ehemaligen politischen „Beraters“ Tschiang-
kaischeks, an das USA - Außenministerium . Der hohe amerikanische Beamte empfiel sei¬
ner Regierung, die Marionettenregierungen im Fernen Osten so rasch als möglich fallen
au lassen, da sie — auch von den USA nnterstützt — nicht lebensfähig seien .
Die „Republik“ Südkorea sei für die In¬

teressen und für die Politik der USA eher
eine Belastung als ein Gewinn, da es zwei¬
felhaft sei , wie lange sich das gegenwärtige
Regime noch an der -Macht halten könne.

Die Bemühungen der USA-Regierung,
Männer vom Schlage Shin Man Rhees und
Tschiangkaischeks . die von den Völkern Asi¬
ens verachtet werden , zu stützen, haben den

Ansehen der USA im Femen Osten schwer
geschadet , stellt Lattimore weiter fest

Das Memorandum Lattimores, das unmit¬
telbar nach dem Bekanntwerden des er¬
zwungenen Rücktritts des Ministerpräsiden¬
ten der südkoreanisehen Marionettenregie
rung, Le Bumsuk , veröffentlicht wurde , hat
in Washington erhebliches Aufsehen erregt .
Politische Beobachter in Washington sehen

DAS KOMITEE DER
KXMPFER FÜR DEN FRIEDEN

IN WESTDEUTSCHLAND
fordert alle Frnoen . Minner und die Jugend auf, sieh in diene

UUESHIIfSB!
einzutragen.

Wir erklären vor der ganzen Welt :
Wir Waden 4m Frieden!
Wir wollen nie mehr Krieg, nicht dm Massentod unserer
Minner , Frauen und Kinder , nicht neue Bombennichte
und Zerstörung unserer Heimat ,
Wir wollen keine Kriegshetze gegen die Sowjetunion.
Wir wollen Frieden und Freundschaft mit allen Völkern
in Ost und West .
Wir wollen für unsere Kinder weder Söldnerarmee noch

Fremdenlegion , noch Arbeitsdienst sondern
friedliche Arbeit, Ausbildung und Studium IDr eine

gtäckBcheZukunfl .

Wir wollen frei und unabbingig , friedlich und gleichberechtigt
io einer einheitlichen deutschen demokratischen Republik leben !

Kämpft für den Frieden
Die Friedensbewegung in

der ganzen Welt wird von
Tag zu Tag stärker. Mil¬
lionen Männer, Frauen and
Jugendliche stehen im akti¬
ven Kampf gegen die Vor¬
bereitung eines neuen Mas¬
senmorden* , für die Erhal¬
tung des Friedens.

Westdeutschland glauben
die USA-Kriegstreiber und
ihre Bonner Marionetten als

Rüstnngsarsenal nnd
Kriegsschauplatz verwenden
zu können .

Unsere friedliebende Be¬
völkerung wird diese ver¬

brecherischen Illusionen
restlos zerstören. Jeder Ein¬
wohner wird seine Unter¬
schrift für den Frieden ge¬
ben. Die Einzelcfanung in
die Listen der Kämpfer für
den Frieden erfolgt in der
Zeit vom 9. April bis 1. Mai
1950. Fordert überall Lis¬
ten bei den Komitees für
den Frieden, den Gewerk¬
schaften und bei den Be¬
triebsräten an.

in diesem Rücktritt eine Pararellele zu der
Flucht des Kuomintang,Staatspräsidenten
Li Tsung Yen , der sich kurz vor dem Zusam¬
menbruch des Tschiangkaischek -Regimes auf
dem chinesischen Festland nach den USA in
„ärztliche Behandlung" begeben batte.

Und Westdeutschland ?
Für Westeuropa ist die Sturzkette aller

USAhörigen Regierungen im Fernen Osten
von besonderer Bedeutung. Die Lage in Ko¬
rea zwingt zu einem Vergleich mit Deutsch¬
land. Auch Korea war durch sowjetische und
amerikanische Besatzung in zwei Teile zer¬
rissen. Da sich die Amerikaner in ihrem Teil
einem Friedensvertrag und der Wiederverei¬
nigung widersetzten, wurde in Nordkorea
eine Volksregierung gebildet, die von Erfolg
zu Erfolg schreitet, während die unter ame¬
rikanischer Herrschaft stehende Protekto¬
ratsverwaltung der „Republik“ Südkorea
trotz häufiger Dollarspritzen vor dem Zu¬
sammenbruchsteht.

In Vietnam dauert die Regierungskrise
der amerikanisch gestützten Marionettenre¬
gierung Bao Dais an . Korruption und Aus¬
landshörigkeit haben der amerikanisch-fran¬
zösischen Kolonialverwaltungletztes Prestige
genommen . Für Dienstag hat die Vietminh -
Bewegung zu einem Generalstreik im gan¬
zen Land aufgerufen, um durch Demonstrie¬
rung des Volkswillens den Sturz der vietna¬
mesischen Protektoratsverwaltung zu be¬
schleunigen .
Friedensraf der KP GroBbritanien

London. (EB ) „Millionen Menschen wollen
den Frieden. Sie können einen neuen Krieg
verhindern, , wenn sie schonungslos ihre
Kräfte im Kampf für diesen Frieden einset-
zen . Der Friede kann nur durch geschlossene
Aktionen der Werktätigen errungen werden,
erklärte die KP Großbritanniens in einem
Aufruf, in dem der Beschluß des britischen
Friedens-Komitees , eine Kampagne zur Un¬
terstützung der auf der Stockholmer Tagung
des ständigen Ausschusses des Weltfriedens-
Kongresses gefaßten Beschlusses durchzufüh¬
ren, begrüßt wird.

Friedensdemonstration
Unterbreitsbach. (EB) In einer eindrucks¬

vollen Friedensdemonstration gedachten die
Bürger der an der thüringisch-hessischen
Grenze gelegenen Gemeinde Unterbreits¬
bach des 5. Jahrestages der Zerstörung ihrer
Heimat durch amerikanische Streitkräfte .
Ueber 4000 Arbeiter und Bauern, Frauen
und Jugendliche aus der vorderen Rhön
und Delegationen von Kalikumpels des Re¬
viers Werra legten in einer machtvollen
Kundgebung am Montag ihr Bekenntnis zur
Einheit und Unabhängigkeit Deutschlands
und zum Frieden ab.

Mitbestimmungsrecht
wird nur im Kampf geboren

Die in Hattenheim über eine geraume
Zeit zwischen Gewerkschaftsvertretern und
Unternehmern geführten Gespräche über
das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter sind
geplatzt . Was gar nicht anders zu erwar¬
ten war . ist eingetreten . Die Unternehmer
lehnen jedes wirkliche Mitbestimmungs¬
recht der Arbeiter in Betrieb und Wirt¬
schaft ab. Um dies zu wissen , hätte die
oberste Gewerkschaftsführung keine Hat-
tenheimer Gespräche gebraucht, sondern
sich nur vergegenwrtigen sollen , wie sich
die Unternehmer und die sie vertretenden
Parteien . CDU und DVP , bei der Behand¬
lung dieser Frage in den Länderparlamen¬
ten verhalten haben. Sie hätten es auch
erfahren können bei einer Ueberprüfung
des Schicksals der Betriebsrätegesetze, so¬
weit sie in einzelnen Ländern beschlossen
wurden . Sie waren dabei auf die Tatsache
gestoßen, wie diese im Zusammenspiel von
Unternehmern und Besatzungsmächten
noch und noch torpediert wurden. Aber
man führte Hattenheimer Gespräche , er¬
weckte in der Arbeiterschaft den Eindruck ,
als ob dabei eine Lösung der Frage gefun¬
den werden könnte und als ob nach der
Bildung der Adenauer-Regierung , ihrem
unter Besatzungs- und Ruhrstatut stehen¬
den Kurs , sich aut einmal bei den Unter¬
nehmern etwas in dieser Frage geändert
hätte , während doch das Gegenteil der
Fall ist.

Es ist gut . daß die Hattenheimer Gesprä¬
che durch das brutale Herauskehren des
Unternehmerstandpunktes . ein jähes Ende
gefunden haben und auch die oberste Ge¬
werkschaftsführung zwang , nicht länger
das zu nichts führende Schauspiel mitzu¬
machen. Die Arbeiter brauchen sich jetzt
— soweit sie es getan haben — keine Illu¬
sionen mehr in den Kopf setzen lassen , als
ob es beim Mitbestimmungsrecht auf die
„einsichtsvollen Unternehmer“ oder nur auf
eine kluge Verhandlungstaktik ankäme.

Die Durchsetzung des Mitbestimmungs¬
rechtes ist und bleibt Angelegenheit des
Kampfes der Arbeiterschaft, ihrer gewerk¬
schaftlichen und politischen Organisationen.

Der Arbeitsmimster Storch von der CDU
verkündete auf einer Pressekonferenz, daß
sich nun das Bundeskabinett in allerkür¬
zester Zeit mit der Frage des Mitbestim¬
mungsrechts befassen werde. Die Entschei¬
dung darüber liege beim Bundesparlament.
Ausgerechnet die Adenauer-Regierung will
bei dieser Gelegenheit der Welt zeigen , daß
es in dieser Frage eine Lösung gäbe , die
„jenseits von Kapitalismus und Kommu¬
nismus.“ liege. Es ist nicht anzunehmen,
daß der ehemalige christliche Gewerk-
schaftsfüherer so dumm ist. zu glauben,
was er sagt . Das Mitbestimmungsrechtist
kein Kommunismus, aber es bedeutet bei
seiner Verwirklichung, daß die Unterneh¬
mer , die dabei immer noch Kapitalisten und
Repräsentanten des kapitalistischen Sy¬
stems bleiben, einige Abstriche an ihrer
Macht, in der Auswirkung auch an ihren

stärken Arbeiterorganisationen
Lecoeur , Fajon und Marty sprachen auf dem 12. Jahreskongrefi der KPF

Profiten und ihrer Selbstherrlichkeit, ma¬
chen müssen. Das ist etwas sehr Reales
und muß vollzogen werden in den Verhält¬
nissen, wie wir sie gegenwärtig haben.
Diese sind kapitalistisch, in Westdeutsch¬
land kolonial noch dazu , und der Arbeits-

Paris. (EB) Die Referate der Mitglieder Vietnam. Marty wies darauf hin , daß die die aus Vietnam einen Stützpunkt für eine minister soll uns keinen Hokus-Pokus vor-
des Zentralkomitees Lecoeur, Fajon und militärische Lage sich mit jedem Tag ver- künftige Aggression gegen die Volksrepu - machen, daß es eine ;,gesetzliche Festle-
Marty auf dem 12. Jahreskongreß der KP. schlechtert und daß sich die französischen blik China machen und die Ausbreitung der gung“ des Mitbestimmungsrechtes ohne
Frankreichs fanden große Aufmerksamkeit. Kolonialtruppen in einer Sackgasse befinden. Unabhängigkeitsbewegung in Asien verhin- konkrete soziale Auswirkung gibt . Wenn
Lecoeur forderte, mehr Friedensausschüsse Obwohl dieser schmutzige Krieg schon ver- dem wollen. Mary forderte im Namen der es das geben sollte, wäre es ein öfter schon
zu bilden, weniger zu reden und mehr prak- loren ist, sagte er , werde er weitergeführt , KP eine Massenaktion , um die Rückberu- vorgekommener Betrug, daß nämlich etwas
tische Maßnahmen zu ergreifen . Etienne Fa- weil die Siege der chinesischen Volksarmee fung der Kolonialtruppen aus Vietnam zu auf dem Papier steht , ■das mit der Wirk -
jon behandelte die verschärfte Unter- die Herrschaft der Imperialisten bedrohen, erreichen. lichkeit nichts zu tun hat.
jochung Frankreichs durch das amerikani¬
sche Monopolkapital und die Kämpfe gegen
die französisen Kapitalisten . Die jüngsten
Streikbewegungen, so führte er aus, trugen
Massencharakter, mehr als eine Million
Werktätige nahmen daran teil. Diese Streiks

Mißglückte Kidnapping - Aktion
Entführung des Mosartchores gescheitert

Pochen und Cholera in Kalkntta
Kalkutta. Kalkutta wird seit Wochen von zwei

ernsthaften Epidemien heimgesucht, in den letz¬
ten drei Monaten sind dort nach amtlichen An¬
gaben an Pocken und Cholera 3385 Menschen
umgekommen . Der Hauptanteil entfallt dabei
auf die Pocken. (Nach Reuter)

Geringe Sühne für das, was er anrichtete
Kaiserslautern. Die GroBe Strafkammer des

Landgerichts Kaiserslautern verurteilte den
fünfzigjährigen Karl Gebhardt aus Eisenberg
(Pfalz) zu eineinhalb Jahren Zuchthaus. Geb¬
hardt hatte 1933 als SA-Obertruppführer will¬
kürlich Verhaftungen vorgenommen und die
Verhafteten mit dem Gummiknüppel geschlagen.
Er beteiligte sich später auch an Judenmiohand-
lungen.

Gestapo-Rentschler wieder verhaftet
Ludwigsburg, ln einer Gemeinde im Kreis

Leonberg (Württemberg-Baden) wurde der ehe¬
malige Polizeihauptwachtmeister des Konzen¬
trationslagers Welzheim und Angehörige der
Stuttgarter Gestapo, Albert Rentschler, verhaf¬
tet. Rentschler lebte seit 1945 unter falschem
Namen in Bayern . Er sollte ursprünglich wegen
Miohandlung polnischer Staatsangehöriger an
Men ausgeliefert werden . Auf dem Transport
nach dort war er seinerzeit geflohen .

Internationale Schmuggler
von italienischer Polizei abgefangen

Rom. Nach monatelanger Fahndung gelang es
der italienischen Polizei . Mitglieder einer weit- Reuter)

Uns überrascht die Eilfertigkeit nicht,
mit der der Arbeitsminister der Millionärs¬
regierung verkündete , daß die Frage des
Mitbestimmungsrechtes nun auf der poli¬
tischen Ebene des Bundestages liege . Die

h» a.,ot<m cfüriroron Berlin. (EB). Eine typische Kidnapping- turlebens geht Diese Aktion kann heute Arbeiter sollen ja nicht denken — ist seine

willen und die Aktionseinheit der unteren Aktion versuchten die Westberliner Spalter *
die

" besten bestfmmüngsfeAtes
1"

etf
F

ent^ hrideS
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. ? £ **? * * KriSte de. Chores ^ finden.. Nach Rück- Wort zu reden haben. Er hat volles Ver-

Andrö Martv^vab einen Tleherhlirir über
Un. r der Riesenuberschrift* „Mozartchor gpra(4ie mjt den zuständigen Regierungsbe- *Fau®n in die reaktionäre Mehrheit des

denhwiifa ^ b^ Ai^ it aus Dresden “ behaupteten Rias und hörden der DDR ist sichergestellt worden, Bundestages, daß diese die Geschichte so
Derelts 1 wahrenden Krieg in Westberliner gelungen , daß der Dresdner daß der Chor Mitte April seine vorgesehenen schaukeln wird , daß die Unternehmer und

Mozartchor das Gebiet der DDR aus politi- Konzertreisen durch die Städte der DDR be- “Je durch ihre Kolonialpolitik in West-
sehen Gründen verlassen habe. Tatsache ist, ginnen wird. (Fortsetzung auf Seite 2)
daß der Chor für sein Auftreten im Berliner

Helsinki im Friedenskampf
Machtvolle Friedenskundgebung in der finnischen Hauptstadt

Helsinki . (EB). Zu einer machtvollen Demonstrationfür Frieden und Demokratie ge.
staltete sich eine Massenkundgebung, zu der dis Kommunistische Partei Finnlands
nnd die Demokratische Union anläßlich des zweiten -Jahrestages der Unterzeichnung des
finnisch-sowjetischen Frenndschafts- und I e tandspaktes aufgerufen hatten.. Etwa 20000
Einwohner von Helsinki hatten sich auf einem der größten Plätze der Stadt versammelt.
Der Vorsitzende der Kommunistischen

Partei Finnlands, A a 11 o n e n, wies in sei¬
ner Ansprache auf die Notwendigkeit der

Titania-Palast engagiert war . Durch Ein¬
schüchterungsversuchewurden von den Sän¬
gerinnen die Unterschriften unter eine Er-

verzweigten internationalen sthmuggierorganisa - klärung erpreßt , derzufolge sie sich unter den
öon abzufangen, deren Zentrale sich in der Schutz der Stumm -Polizei begeben . Schnell

„ i î
d

u . l 52?Mn
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D- tauchten bei den bedauernswerten Opfern
Mark wurden beschlagnahmt und 26 Anführer Zweifel über die Absicht des Treibens auf .
von sechs Schmugglerbanden , die in einem Ring Bereits nach wenigen Stunden begaben sich

mehrere Chormitglieder auf den Weg nach
Polizei fielen ferner ein von den scnmuggiero . _ _ . „ . ? , . . . . ,
benutztes 206-Tonnen-schjff , die „Santo Padre“, Dresden zuruck . Andere Chormitgheder , die
eine schnelle Motorbarkasae und zwei Autos in inzwischen im Ostsektor von Berlin Aufent -

halt genommen haben, teilten den wahren
es gelungen , Anschluß ftn den internstloM * « _ _ „y. „ «». . j «. _ _ . • .i-it . ni-»nw» c*„ 4f,'tk

len Schmugglerring in Tanger zu finden . Sädiverh &lt di6scs unglaublichen Entfüh *
Anfang März berichteten sie . daß drei Schiffe rungsversuches den Regierungsbehörden mit .

iWÄÄS

Lebenslänglich
für Gestapo -Bestie

Frankfurt -Main. Das Frankfurter Schwur¬
rung zahlreicher europäischer Länder mit berlin eingefunddn , weil er sich davon über - stigung der freundschaftlichen Beziehungen gericht hat den ehemaligen Kriminalsekre -
Schmuggiergut eingesetzt ^wurden , ausgelaufen zeugte , daß es den Amerikanern und deut - m jt jjer Sowjetunion hin . Unter dem starken tär der Frankfurter Gestapo , Heinrich Baab .
52r

rerade an”^ im?r ein^ mm
' steitedaTuguri ! Bei,faI1 der Kundgebungsteilnehmer betonte der sich einen Sport daraus gemacht hatte;

sehen Küste eine Zigarettemadung abgesetzt i eme schmutzige politische Aktion zur Aaltonen, daß die fortschrittlichen Kräfte möglichst viele Juden zu foltern und zu er-
Vertiefung der Spaltung des deutschen Kul- Finnlands stark genug seien , um die reaktio- morden, zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe

£. SL, — r - näro Regierur-s Kekkonen, die eine den verurteilt . In 55 Fällen wurde er des vol-
sie werde verfolgt . Dadurch wurde die Polizei - * 1 . anglo - amerikanischen Imperialisten dienen - lendeten Mordes , in 21 des versuchten Mor-

BknteSniSÄr ’f^ ahS. Otoh^ Wr)
" * “ Anm «*tl «Pt Und heimgekehrt de Politik bestrebe, an der Durchführung ih- des , in 29 der Körperverletzung im Amt , in

Wiesbaden. Im Heimkehrerlager Hersfeld rer volksfeindlichen Plane zu hindern. einem Falle der schweren Körperverletzung,
ni

lof*
i
011 trafen 50 ehemalige deutsche Kriegsgefan- In einer zum Schluß der Kundgebung an- in fünf Fällen der Aussageerpressung und

Ayr
'
cschottJandf1ereignete

*
« ich ^n Sner der g?öi£ gene ein , die in der Sowjetunion zu Frei - genommenen

'Resolution gelobten die Ver - in zwei der Freiheitsberaubung schuldig ge-

ten Sprengstoffabriken Europas eine Explosion, heitsstrafen z . T . bis zu 20 Jahren verurteilt sammelten im Namen der finnischen Werk - sprechen . Das trenent entsprach mit dem
Vier Arbeiterinnen wurden getötet . Die Fabrik „ rr.rj „
gehört zum „Imperial Chemical“-Konzern. (Nach wuruen waren

union amnestiert worden.
Sie waren in der Sowjet- tätigen , nie wieder gegen die sowjetischen Ürteilsspruch dem Antrag der Staatsanwalt-

Werktätigen Krieg zu führen . schaff .



Seite 2

(Fortsetzung von Seite 1)
deutscfaland daran aufs höchste interessier¬
ten Besatzungsmächte zufrieden sein kön¬
nen. So ist seine und seiner Hintermänner
Rechnung.

Der Arbeitsminister Storch hat sich an
einer Stelle seiner Fresseverlautbarung
selbst entlarvt . Das in Hessen verabschied
dete fortschrittliche Betriebsrätegesetz sei
„nicht mehr ganz zeitgemäß “

, meinte er.
Besser hätte er nicht sagen können, was die
Millionärsregierang beabsichtigt . Die Be¬
satzungsmacht soll wohl auch nicht mehr,wenn auf Bundesebene ein Gesetz über
Mitbestimmung erlassen wird, in die Ver¬
legenheit kommen, fortschrittliche Artikelaußer Kraft setzen zu müssen , wie es die
amerikanischen in Hessen und Württem¬
berg -Baden getan hat.

Das Mitbestimmungsrecht der Gewerk¬schaften in allen wirtschaftlichen, personel¬len und sozialen Fragen ist in der -Deut¬
schen Demokratischen Republik verwirk¬
licht und gesetzlich gesichert, Arbeitsmi¬
nister Storch hütet sich, diese Tatsache
auch nur im geringsten zu erwähnen. Er
weiß , warum. Die Arbeiterschaft West¬
deutschlands soll gar nicht auf den Ge¬danken kommen , daß ein wirkliches Mit-
bestiimmungsrecht möglich ist, und sollnicht erfahren , wie dieses praktisch aus¬sieht.

Der Betrug mit den Kriegsgefangenen ist geplatzt nicht nur Gefallene fordert man von der So¬
wjetunion als „Gefangene“ zurück . Da sind
in Berlin zwei ehemalige deutsche Kriegs¬
gefangene angekommen, die man aus ihrem

Um die Behauptung, der britisch kotthttlertcn „Welt“ vom 15k Deaember 1949, daß nen „um etwa 13—15 000“ handelt . Diese Kriegsgefangenenlager heraus in die Frem-
noch 500 000 ehemalige deutsche SoldaterTln sowjetischer Gefangenschaft seien, war es Zahlen entsprechen aber nicht den ErwV - denlegion gepreßt hat . Sie gaben in Berlin-
still geworden. Dieser Schwindel wurde einwandfrei widerlegt durch die Aussagen der tungen der Kriegshetzer. Darum wurde einen Bericht von den mörderischen Verlu -
Heimkehrer selbst, nach denen der Bundesarbeitsminister Storch schon am 1. September diese erste Meldung über das Ergebnis der sten der Legion in Vietnam. Schon als diese
1949 festgestellt hatte , daß damals insgesamt hoch etwfc 244 500 Heimkehrer aus der So - Kriegsgefangenenzählungzurückgezops . zwei ehemaligen deutschenKriegsgefangenen
wjetunion zu erwarten waren und nachdem man feststellen müßte;, daß die Kriegsge¬
fangenen aus der Sowjetunion tatsächlich zurückgekehrt sind .

Die Sowjetunion hat sogar noch mehr getan. Wie Professor Ernst Nikiseh von der
Humboldt-Universität, Berlin, erklärte , erwägt die Sowjetunion gegenwärtig, die zu
Zwangsarbeit verurteilten deutschen Kriegsgefangenen zu amnestieren. Damit ist be¬
wiesen , daß die Sowjetunion die Kriegsgefangenen vfel humaner behandelt, als die West¬
mächte . Den Kriegshetzern aber wird damit ein wesentliches Argument, mit dem sie
Haß gegen die Sowjetunion erzeugen wollen , genommen . Trotzdem soll die Hetze weiter-
gclieit. ' .

wurden in der größten amerikanischen Zei¬
tung in deutscher Sprache, „Die Neue Zei¬
tung“ , vom 20 . März 1950 , veröffentlicht.
Man ’ gab bekannt : Wehrmachtsvermißte
114 800, Zivilvermißte 200 000 , Kriegsgefan¬
gene und Strafgefangene 69 000 . Aus Krei¬
sen des Bundesamtes erfuhr die „NZ“

, daß

Ein Tag später:

Zu diesem Zweck wurde für das Bundes¬
gebiet eine Aktion zur angeblichen „ Zählung “
durchgeführt. Das „Bundesamt für statisti¬
sche Zwecke “ in Wiesbaden -Biebrich hatte
die Zahlen, die die im März dürchgeführte
Zählung der Kriegsgefangenenund Vermiß -

Noch zwei SKllonen Yer- in Vietnam ankamen, waren 40 000 deutsche
mißte“ Legionäre gefallen. Zehntausende stehen

Unter der Uebersckrm:
'
„NcbhzWe ! Mfllio- außerdem in den Fremdenlegionen Frank-

nen Deutsche zurückgehalten oder vermißt“
, reichs und Spaniens oder kämpfen in Grie -

brachte die „Frankfurter Rundschau“ am chenland für die Monarcho -Faschisten. Wie-
30. März nun die neue „frisierte“

, d . h ., er- der andere wurden aber auch zu „Freiarbei-
logene Mitteilung, über das Ergebnisder Zäh- tem “ gepreßt, um sich auch als Streikbrecher
lung . Aus 114 800 Wehrmachtsvermißten gegen die eigenen Arbeiter einzusetzen . Sie
wurden 1,6 Millionen , aus 200 000 Zivilver- alle sind in den westdeutschenStatistiken un-
mißten wurden 300 000 , aus 69 000 Kriegs- ter den „Vermißten“ zu suchen , die angeblich
und Strafgefangenen wurden 100 000 , „die noch in der Sowjetunion zurückgehalten
sich nach Einstellung der Feindseligkeiten
nachweisbar im Ausland befanden und noch
nicht zurückgekehrt sind . . . .“ Woher von
einem Tag auf den anderen diese Rückkehr

werden.
Die in fremden Sold Gepreßten

Wenn es der Separatregierung des Herrn
Adenauer mit ihrer statistischen Erhebung

ten erbracht hat . schon bekanntgegeben. Sie es sich bei den registrierten Strafgefange-

Ungarn fünf Jahre nach seiner Befreiung
Am 5 . April • sind fünf Jahre verflossen , 20,2 Prozent erhöhten. Innerhalb eines Jah-

Es eiht niemand in seit ganz Ungarn von der Roten Armee be- res konnten die Preise für Schweineschmalz
* Arbeitern

”
aft vmÄil . freit wurde. Das ungarische Volk hat getreu um 29 Prozent und für Weißbrot um 39 Pro¬

seiner demokratischen Tradition, die schon zent gesenkt werden. Während zur Zeit des
1848 im Kampf ’ gegen , die Habsburger Mo- Horthy-Regimes ein Arbeiter 25 Prozent seir
narchie und' 1918 ‘ mit der Errichtung einer nes Lohnes für Miete ausgeben rftußte , ist
später blutig niedergeschlagenen Räterepu- der Mietanteil heute auf 6 bis 7 Prozent ge-

darum : gegangen wäre , für die Heimkehr al;

der Arbeiterschaft das Mitbestimmungs¬
reicht schenkt. Die reaktionäre Bundes¬
tagsmehrheit , die Millionärsregierung und
Untemehmerverbände können in dieser
Frage nur durch den Kampf der Arbeiter¬
schaft gezwungen werden . - Zugeständnisse
zu machen. Soweit in einzelnen Betrieben,

gibt das „Amt für statistische Zwecke “ keine
Auskunft. Die erste Veröffentlichung war
„ein Malheur“ , ob die zweite ein Betrug ist,
muß jeder für sich selbst entscheiden.
Aber noch ein anderes Malheur ist passiert:

„Nach einem amtlichen amerikanischen
Bericht belief sich die Zahl der bei Kriegs¬
ende noch nicht registrierten deutschen
Gefallenen auf 1 500 000 . . .“

teilte die „Frankfurter Allgemeine Zeitung“
am 29 . März 1950 mit. Damit wurde erstmalig
amtlich bestätigt, daß unsere Behauptung

blik zum Ausdruck kam , rasch den Weg sunken. Bis zum Ende des Fünfjahrplanes stimmt, nach der die . Amerikaner die nicht- dann festgestellt, daßwirDeutsAeum di-
des volksdemokratischen Aufbaus beschrit- soll der Lebensstandard der Werktätigen veröffentlichte Gefallenenkartei mit 1,5 Mil- Heimkehr hunderttausender ehemaliger Ge

ler noch lebenden „Vermißten“ etwas zu tun ,
dann hätte ihr „Bundesamt für statistische
Zwecke “ (richtiger müßte es heißen: Bundes¬
amt für zweckdienliche „Statistik“) in Wies¬
baden-Biebrich, bekanntgeben müssen , wie¬
viel ehemalige deutsche Kriegsgefangene
heute darum nicht heimkehren können, weil
sie in fremden Sold gepreßt würden. Auch
hätte man die Auswertung der bisher ver¬
heimlichten Gefallenenkartothek von ' den
Amerikaner fordern müssen. Die „Statisti¬
ker “ der Bonner Separat-Regierung hätten

daß wir Deutsche um die

in Teilfragen ein Mitbestimmungsredit ten - Es hat sich schnell Von den Ueber -
praktisch besteht, ist es auf keinem anderen testen der faschistischen Horthy-Diktatur
Wege als dem des gewerkschaftlichen und befreit und gehört heute zu den fortschritt-
politischen Kampfes der Arbeiterschaft er- liebsten Völkern Europas,
rungen worden. Soweit die einzelnen Un- Ungarn hat seinen Dreijahr-Plan vorfri-
temehmer gezwungen werden mußten, stig in zwei Jahren und fünf Monaten er-
diese praktischen Rechte der Belegschaften füllt , und damit trotz der Zerstörung des

soll der Lebensstandard der Werktätigen
um 85 Prozent höher liegen als vor dem
Kriege.

Mit der Verurteilung des Verräters Laszlo
Rajk hat sich das ungarische Volk gegen
die größte Gefahr, die Sabotage seines Auf¬
baus durch titoistische Agenten , erfolgreich hau

’
ptung aufgestellt, daß die Sowjetunion

zur Wehr gesetzt . Der Prozeß gegen den im diese Kartothek habe . Es ist in Wirklich
zu respektieren — wir erinnern an Däim- Krieges, seine Industrieproduktion um mehr Dienste ausländischer Monopole gestände- keit so , wie es ein Angestellter der Gefalle-
ier-Bemz . Maggi -Werke Singen und Verde - als 50 Prozent und sein Nationaleinkom- - - - - - . . . —
ner Straßenbahner — . geschah es nicht men um 24 Prozent gegenüber 1938 gestei -
durch „überlegene Verhandlungs takfcik “

, gert . Die Existenz von 640 000 ehemals be-
durch „einleuchtende Begründungen“ des sitzlosen Bauern, denen durch , die Zerschla -
Wöllens der Belegschaften , sondern durch güug des Großgrundbesitzes Land gegebendie Kampfmaßnahmen, die getroffenwurden, wurde, wurde durch staatliche Steuervef-

°ndren
.

Barteien im Bundestag, günstigungen, . durch Förderung der land-
, ™RlonarsregierarLg, den Unternehmer- wirtschaftlichen Maschinenindustrie und der

Verbanden, den Feinden des schaffenden Düngemittelerzeugung, sowie durch die Er-voikes kann nur auf gleichem Wege durch richtung von Maschinen- und Traktoren-
Ph^ ^ a

a
me^ diegetr0ffenwurden - Stationen gestärkt,abgetrotzt werden. Dessen muß die Ar¬beiterschaft

muß darum
den.

sich klar sein und deshalb
der Kampf organisiert wer-

(xx)

nen Kardinal Mindszenty hat den Weg zur
brüderlichen Zusammenarbeit der katholi¬
schen Volksmassen mit der revolutionären
Arbeiterbewegung frei gemacht.

•Das deutsche- Volk hat alle Ursache, das
ungarische Volk zum Jahrestag seiner Be¬
freiung zu beglückwünschen. . Abgesehen
davon, daß Ungarn in seiner Entwicklung
Deutschland vorausgeeilt ist , gehört es zu vieler Mütter willkürlich verlängert ,
jenen Ländern, deren landwirtschaftliche
Ueberschüsse sich mit den deutschen Fertig¬
waren harmonisch ergänzen, und1mit denen
daher ganz Deutschland ohne erdrückende
Marshallplan-Bedingungen friedlichen Han¬

lionen Namen Gefallener der deutschen fangener aus dem „demokratischen“ Westen
Wehrmacht in ihren Händen haben. Auf zu kämpfen haben.
unsere Forderung, diese Listen zu veröffent- „ ■ j . t ^ j
liehen , und den Angehörigen endlich Klar- 900 inilhonea Kübel Iür die Jugend
heit über das Schicksal ihrer Lieben zu ge- Moskau ; Die sowjetischen Gewerkschaften
ben , wurde damals die_ lügnerische Be- haben für die Durchführung der Erholungs¬

aufenthalte sowjetischer Schulkinder, in
diesem Jahr 900 Millionen Rubel zur Verfü¬
gung gestellt.

Rom . Der italienische Eisenbahnerverband
beschloß einmütig, kein amerikanisches

nenkartei in Waidmannslust bei Berlin tele¬
fonisch der Zeitung „ Neues Deutschland“
mitteilte:
„Wir können Auskunft geben , wir haben aber Kriegsmaterial zu transportieren,
noch längst nicht allen Auskunft gegeben .“ r» . . . , ,

Man will diese Auskunft nicht geben , son- 330 » « ckkchrcr elu ^ elroHcn
dem läßt die Angehörigen weiter im Un - Göttingen. Im DurchgangslagerFriedland
klaren. Der Kriegshetzewegen wird das Leid bei Göttingen trafen 330 ehemalige deutsche. . "■ ' Und ’ Krieggefangene aus der Sowjetunion ein .

Stalmprelsträger
und wir

Ist es von Bedeutung für uns Deutsche ,wenn 1285 Sowjetmenschen für ihre her¬
vorragenden ‘ "

Das Ziel des Fünfjahrplanes , der erst an¬
gelaufen ist, besteht darin , die gesamte
Produktion um 63 Prozent zu steigern, und
damit aus dem vorwiegend landwirtschaft¬
lichen Lande einen mpderneh;/ Industrie- . .de! treiben kann.
Staat zu machen . Be&hdefes Gewicht wird '
auf die Entwicklung der - Schwerindustrie Schlange -Schöningesi schlägt ab
gelegt, die um 104 Prozent gesteigert wer-

Der unmenschliche Krampfbund
Hamburg gibt Kriegsprovokateuren die richtige Antwort

F. U.
Hamburg. (EB) Es hat schon wieder einmal die Unmenschlichkeit gegenüber einer gan -

im Hamburger Blätterwald gerauscht, an- zen Industriestadt wie Watenstedt-Salzgit -
gefangen von der „Mottenpost“ bis zu ihrer ter . Nicht sprechen wollte er von der Un-

cnii Workreuemasdimeninaustrie Bonn - (EB ) Minister a- D - Schlange -Schö- Mutter, dem „Hamburger Echo“ , überschlug menschlichkeit, wie sie in Hamburg, wo eine
d®

„
*?“ • “f_e- o9o p-n-fJt nin*en ’ wird entgegen seinen ursprüng- sich in ihren Abendausgabendie dollarhörige Frau im Keller von Ratten angefressen

. — 8011
,
s°8ar eine Steigerung um zzj v o 1 liehen Absichten den Posten eines General- presse. Der Anlaß hierzu war die demokra- wurde, zum Ausdruck kam. Die Hamburger

im
^
Jahre 1849 der erfahren .

^ ^ j . ,-
'

( ,,„■« konsuls in denVereinigten Staaten nicht tische Meinungsäußerung hunderter Ham- Presse versucht mit einem organisierten
ataimpreis verliehen wurde? Große Erfolge konnte die jiüige ungari- annehmen. In früheren Gesprächen hatte burger Bürger, die entschieden dagegen Journalistenspektakel von diesen Tatsachen

Die Sowjet-Gesellscltaft , in der zum ersten scbe Volksdemokratie aa «1 dadurch errin- gchlange-Schöningen selbst zugegeben , daß protestierten, daß der Leiter des Unmensch- abzulenken und die Wahrheit auf den
Male in der Geschichte der Menschheit die gen ’ daß es ibr erm°Slwurde , den De- man ihn in Westdeutschlandabschieben und hohen Krampfbundes, Hildebrandt, es zum Kopf zu stellen. Daß es selbst der Ham -
Wissenscshaft in allen ihren Zweigen im b?Sssla,?-dao<L ,d®r. Werktätigen beträchtlich nath ' Amerika schiöken wollte. Schlange , dem . zweitenmalttacauLanlagte, ira .Saal-der .Uxttv burger Polizei nicht ganz wohl war,
DifenstöJaäs 'VdIK& steht, ehrt mit dem Sta- zd ^heöSn , - RätwnleriÄig konnte: <gänz -< . dfe's - pMMe. kain die Tatsache; daßMer versltät im 'Sinne der von den USA .gesteu - daß sie sogar erwartete , daß friedliebend̂
IKhpreis ihre besten Söhne und Töchter die bch ; aufgehoben werden, und sogar dasBlatt gitz de« westdeutschen Generalkonsulats.rert^n, -, .i^ oJftsfeeh <eR . KjfiegsyppbereitungöB . . Hamburger Bürger keine Volksverhöhnung
tlTtiMA «. aaLaJI « m _ • «« _ _ * J Am 47AAHi'An nVl+ . • -•T\T— . Va «1. • A» J V. «aL. 4- TITa„t .5« ** Anin pn \ l **' — - - ‘ — ' - M« ,1 .. . ; • • » . «• - . '

Produktion .
Alle Errungenschaften der Wissenschaftsind Gemeingut des Volkes . Und die Ein¬

führung dieser Errungenschaften in dieVolkswirtschaft der Sowjetunion gewähr¬leistet den stetigen technischen und wirt¬
schaftlichen Fortschritt, bietet dem Sowjet¬staat die Möglichkeit , gewaltige volkswirt¬
schaftliche Probleme erfolgreich zu lösen

Wissenschaftler, Techniker und Neuerer der der 'ßritläch 'eh fiesätzuhgsmacht „Die"'Welt“ , New York und nicht Washington sein soll zu provozieren . Diesmal glückte seine Provo-
mußte im August letzten Jahres zugeben , ais günstige Gelegenheit zur Hilfe , das An- kation nicht. Er wurde ausgepfiffen und
daß sich die Reallöhne der Werktätigen um gebot abzuschlagen . davongejagt.

■ ■ _ ;_ ~ Dieser Hildebrandt, der mit empörten
Zwischenrufen wie „amerikanischer Agent“ ,

gen im Monat 150 Tonnen Stahl zusätzlich , In einem Teil Deutschlands, in der DDR, „Naziaktivist“ , „jagt die Provokateure des
was im Jahr 1800 Tonnen ausmacht , 180 werden bereits unsere Erfahrungen mit Krieges davon“

, „es lebe die friedliebende
Schmelzen mußten nach der Anleitung zwi- denen der Sowjetunion und der Volksdemo - Sowjetunion“ , am Reden gehindert wurde,
sehen zwei Ueberholungen de? Ofens erfol- lcratien in echter Völkerverständigung und konnte ungeschoren durch das Hauptportal

niqht passieren können“ . Er bezog sich na¬
türlich auf Westberlin, wo der Terror gegen
die friedliebende, fortschrittliche Bevölke¬
rung triumphiert , Zeitungsboten auf den
Straßen verhaftet und ins Gefängnis gewor-

düldöten,
' zeigte die Feststellung in der

„Hamburger Freien Presse“ : „Die Polizei
war schon in Wartestellung im Keller. Die
KommunistischePartei Deutschlands , die .man
besonders in diesem Zusammenhang als un¬
demokratisch zu diffamieren versucht, der
man unterschieben will, daß sie die Wahr¬
heit nicht hören will, erklärt hiermit, daß
sie zu jeder Zeit bereit ist , sich mit allen
Parteien und Redaktionen in Hamburg öf¬
fentlich über die Wahrheit auseinanderzu¬
setzen. Als Thema könnte stehen:„Die De¬
mokratie darf nicht wieder zum Tummelplatz
ihrer Feinde werden“

, wie dann ausnahms¬
weise das „Hamburger Echo“ sehr richtig
feststellte . Die Feinde der Demokratie sind
die Remer,' Hedler, Richter, Schacht , Pferd-
menges , die Drahtzieher in Bonn und West-

a_ 0 . • - - - - gen . Die Brigade übernahm im Sozialist!- Freundschaft ausgetaüscht und zum Wohle die Universität verlassen.
j ””

, ?,?s
„

Vor ,,en des Sowjet-Volkes ■auf gchen Wettbewerb die Verpflichtung , diese des Volkes verwertet . Mehr Stahl heißt . .. . . . . .dem Wege zum Kommunismus zu beschleu - zahl auf Ä steÄ in §er Praxis über- mehr Brot und billigeres Brot, des wissen ^
erklärte er - sirii sAon wieder s

^
Zusammen « .-! w , bot sie diese Verpflichtung, um 69 Schmel- die Stahlarbeiter von Riesa .

^ f lhlend ”s0 etwas hatte m Berlin

Industrie zen - Das wa^en ^ast 100
^
Schmelzen mehr

Sowietceiehttfn w
ft d

.ie als in der Anleitung vorgesehen . So war- „Ich weiß , daß wir unsere Wirtschafts-
flmin vm

h
MatS n

R' ^ 5uer ] Constrak - fen der Obermeister und seihe beste Bri- Pläne nur erfüllen werden , wenn wir die
neiL +

as“ 11«en> Geraten, Apparaten, gade die veraiteten technologischen Normen alte ’ kapitalistische Arbeitsweise restlos
arbefterd !e ^ weiteres

P
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Z
stPiLn US

öPr über den Haufen- - überwinden. Unser Werk gehörte früher ^ “
und MttglTeder der FDJ mTHandschenen berlin, dio>die Hildebrandts finanzieren und

aroeuei , aie ein weiteres Ansteigen der . . .. Ty _ dem Kriegsverbrecher Flick. Heute sind wir au <5 Häuern ^pfnhrt wprdpn wo das dirigieren . Die Arbeiter und Angestellten,
cinflv PI'

f
0<iUktlV1

-
t
u
t Un? eiIi? SenJcung der Diese vier Manner wurden für die Verbes - Arbeiter die Herren deß Betriebes,“ schrei - Koalitionsrecht das Recht der freien Mei- d*e Ju §end, das werktätige Volk im separa-

Selbstkosten gewährleisten. Neue Arten der serimg .
des Stahlschmelzyetfahrpns der Sta- ' ^ sIe in ihrem Brief an dia Meister der nungsäXW und die demokrattsÄe Fre - ten Weststaat sind nicht länger gewillt, dem

Hüttenindustrie und Grubenausrüstung, 1^ -Preis zuerkanni Die Arbeitskameraden Stahlschmelze vom Moskauer Stahlwerk hettniedlreeknüppelt werden Ueber diese Treiben dieser Feinde der Demokratie, des
neue Typen der Traktoren , der BaumwoII - beglückwünschtenauf einer Kundgebung im „Hammer und Sichel“. Aus den Erfahrun- Wahrheit wollte Hildebmndt nicht sprechen Friedens und der nationalen Unabhängigkeit
ernte und anderer landwirtschaftlicher Ma- Martin-Ofen -Werk „Hammer und Sichel“

gen und Erfqlgen dieser Best
a
en wollen sie £ 1

w0nte Z
^
^ ieTs dte Hamburger Ssse tatenloB zuzuschauen. In der Nationalen

schinen, neue Typen von Flugzeugen und ihre Stahnpreisträger und verpflichteten lernen, die Schmelzzeiten weiter zu verkür - täglich fabriziert, auf den Kopf stellen.
Front des demokratischen Deutschland

Kraftwagen wurden konstruiert und in die sich , das neue Schmelzverfahrenweitgehend zen , die Stahlqualität zu verbessern und Ebensowenig wie die Presse wollte er etwasProduktion aufgenommen . Neue mächtige anzuwenden. • vorbildliche arbeitende Brigaden zu ent- wissen über die Unmenschlichkeitgegenüber

wer-

Wasserturbinen wurden gebaut. Neue hoch¬
produktive Viehrassen und neue wertvolle
Sorten landwirtschaftlicher Kulturen wur¬
den gezüchtet.

Das sind die Leistungen dieser Stalin¬
preisträger , die mit dem raschen technischen
Fortschritt der sozialistischen Volkswirt¬
schaft mithelfen, allmählich die Grenze zwi¬
schen Kopf- und Handarbeitern aufzuheben.

Je gebildeter ein Arbeiter ist, desto bes¬
ser wird es ihm gelingen , die günstigen Be¬
dingungen für die Stahlschmelze zu schaffen .
Das hat der Obermeister in den „Hammer¬
und Sichel werken“

, S. W . Tschesnokow ,
einer neuen Generation von Stahlschmelzern
neben der hohen Kunst des Schmelzens bei¬
gebracht.

Vor dreißig Jahren begann Tschesnokow
als ungelernter Arbeiter im Werk . Damals
brauchte der Stahlgießer starke Muskeln
und eine eiserne Gesundheit. Hart war die
Arbeit im Martin-Ofen -Werk , dessen flam¬
mende Oefen mit der Hand beschickt wer¬
den mußten ; wortkarg und niedergeschlagen
waren diese Arbeiter. Heute ist Stahlschmel¬
zen eine schöpferische Arbeit. Der Schmel¬
zer braucht kaum noch Muskelkraft, son¬
dern Bildung und elastischen Verstand;
denn er muß sich schnell und wagemutig
entscheiden, gerade weil der Arbeitsprozeß
maschinell und vollautomatisch vorsichgeht.
Die neue Generation hat sich unter ihrem
Lehrmeister rasch die hohe Kultur der
Stahlproduktion zu eigen gemacht . Und
viele der älteren Kameraden überflügelt.
Drei von ihnen sind zu Meistern der Schnell¬
schmelze gew.orden ; sie bilden die beste
Stahlschmelzbrigade des Moskauer Werkes .
Sie hatten sich unter Führung ihres Ober¬
meisters im
die Zeitspanne zwischen den Ueberholungen
des Ofens zu verlängern

Und die Bedeutung für uns Deutsche ? wickeln . W. F. C. den 350 000 Arbeitslosen in Wesiberlin, über

den sie sich vereinigen und für immer das
Auftreten dieser Kriegsprovokateure
möglich machen.

un-

Fragen und Antworten
In einem Brief des Genossen ’G. W . , Ham- klasse den entscheidenden Einfluß auf die

bürg , an die Abteilung Parteischulung und Entwicklung nehmen konnte?
Parteierziehung des PV heißt es :

„. . . immer, wenn ich bei uns auf der
Werft die Deutsche Demokratische Repu¬
blik verteidige, kommen die Kollegen mir
mit soviel NWDR-Lögen , daß ich gern
einmal grundsätzlicheErläuterungen hätte ,
um unseren Standpunkt besser zu ent¬
wickeln . . . Vor allem möchte ich einmal
wissen: Welche Rolle spielt der Arbeiter
in der Deutschen Demokratischen Re¬
publik?“

Das war möglich durch die Hilfe und Un¬
terstützung der anwesenden sozialistischen
Besatzungsmacht, der Sowjetunion, deren
reale Interessen in einem einzigen Punkt
zusammenflossen : zu einem frühest mög¬
lichen Termin wieder abzuziehen und dann
ein Deutschland zu hinterlassen , von dem
aus nie wieder ein Angriff auf die Sowjet¬
union unternommen werden kann , weil die
Kriegsverbrecher entmachtet sind, weil das
Volk regiert , weil seine Bewohner zu auf¬
geklärt, zu selbstsicher und zu wohlhabend
sind, , um . das Heil im Selbstmord zu suchen .
Die Interessen der Sowjetunion stimmen
also überein mit den Interessen des deut¬
schen Volkes ; und die Forderungen der Ar-

,Rs unterliegt keinem Zweifel , daß die
Existenz eines friedliebenden, demokra¬
tischen Deutschlands neben dem Bestehen
der friedliebenden Sowjetunion die Mög¬
lichkeit neuer Kriege in Europa aus¬
schließt , dem Blutvergießen ein Ende
macht und die Knechtung der europäl-

ersticken uns dabei. Sie haben dabei ver¬
räterische Hilfe neuer westdeutscher Wür¬
denträger , die ihr Vaterland vergessenhaben.

Aber das deutsche Volk wi^ um sein
Leben kämpfen . Es formiert die Nationale

„„.du.i, —i .- Ä ’
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Die Tatsache, daß Wilhelm Pieck Präsi¬
dent der Deutschen Demokratischen Repu¬
blik ist, kennzeichnet symbolisch die füh¬
rende Rolle und schicksalgestaltende Kraft
der geeinten Arbeiterklasse. Der erfahrene
Gewerkschaftsfunktionär, der führende po¬
litische Kämpfer der Arbeiterklasse, Wil¬
helm Pieck , führt den Teil des deutschen
Volkes , der heute schon den imperialisti¬
schen Kriegsplänen entzogen ist. Und ge¬
nau so, wie Wilhelm Pieck an der Spitze
des Staates , so stehen andere Arbeiter als
Funktionäre der gewähltenBetriebsgewerk-
schafts -Lettungen, als Kommandeure der
Volkspolizei , als Direktoren der volkseige¬
nen Betriebe, in allen leitenden Funktio- . , . ._ _ , . .

Sie arbeiten w^ küchung demokratischer Rechte und

Unter der Führung der geeinten Arbei¬
terklasse entfalteten die friedliebenden
Kräfte des deutschen Volkes ihren schöp¬
ferischen Willen : Arbeiter leiten die Be¬
triebe, die dem Volke gehören; Arbeiter
helfen den Neubauern bei der Ueberwln-
dung der technischen und kulturellen Rück¬
ständigkeit des Dorfes ; Arbeitersöhne ünd
-Töchter kennen keine Furcht um Lehrstel¬
len , um Studiengebühren und Arbeitsplätze
mehr; die Organisationen der ' Arbeiter'

klasse schuf mit allen friedliebenden Men¬
schen die Deutsche DemokratischeRepublik.
Diese ist Fundament des Freiheitskamp¬
fes ; sie ist Kraftquelle des Kampfes ; sie
ist Mittler der Interessen aller Patrioten ;
sie hilft in Watenstedt-Salzgitter und ver¬
mittelt China-Aufträge an die Ruhr. Sie
gibt Arnold Zweig eine Heimat und ent¬
wickelt Perlon - Textilien. Sie läßt heute
schon mehr als 8000 Arbeiter- und Bauern¬
kinder ohne Geldsorgen auf den Universi-

beiter nach Enteignung der Kriegsverbre- demokratischen Deutschland ; Arbeiter, So-
cher und Konzernherren, der Umsiedler zialisten, unsere Genossen sind es , die in
nach Aufteilung der junkerlichen Herren- den Ministerien der Regierung der Deut¬
sitze , der deutschen Jugend nach ungehin- sehen Demokratischen Republik für das
derter Entwicklung ihrer Fähigkeiten durch deutsche Volk arbeiten.

Ä2L * “ 8 täten die Welt der Wissenschaftlichen For¬
schung erobern ; sie überschreitet mit der

eine Schul - und Hochschulreform — also
der Weg zur Schaffung eines freien, ge¬
sunden, demokratischen deutschen Volkes
fand die Unterstützung der Sowjetunion.

So wuchs aus dem entschlossenen Han¬
deln die Einheit der Arbeiterklasse, so er¬
starkte die SED im Kampf um die Ver-

Sie arbeiten für das ganze Deutschland.

Erfüllung des Zweijahresplanes den Stand
der Produktion des Jahres 1936 und hat da¬
mit die Grundlage eines freien Handels
mit allen freien Völkern der Welt erarbei¬
tet . Sie ist Garant des kommenden freien,

nen in Staat und Wirtschaft,
unter der demokratischen Kontrolle derVorjahr die Aufgabe gestellt, SfcSfrie weSrt Sf rendeTKraft
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na^ der pTriÄr Uei^ I s£ben- S° erstarkte die demokratische Ord-

zeitschrift war für die Schmelze eine Zeit Windung der Kriegsfolgen aus eigener
von sechs Stunden 35 Minuten festgelegt. Kraft zu einer raschen Entfaltung der Pro-
Die Brigade war oft schon nach fünf Stun- duktion und dadurch zur ständigen Verbes -
den 50 Minuten fertig. Sie sparte im Durch - serung der Lebenshaltung ‘der Bevölke-
schnitt zwölf Minuten ein . Das scheint nicht 1:11118 zu kommen'
viel. Aber diese eingesparten Minuten brin- • Wie war es möglich , daß die Arbeiter-

Wahrend die Sowjetunion nach der Erful- einigen, friedliebenden Deutschland . Sie ist
lung ihrer im Potsdamer Abkommen über- es darum , weil die Arbeiterklasse den Kurs
nommenen Verpflichtungen der Entmilitari - angibt. Die Arbeiterklasse gibt den Kurs
slerung und Demokratisierung ihrer Be- an> die Zeit der Erfolge des demokratischen
Satzungszone das Hoheitsrecht in die Hönde Aufbaues hat begonnen, weil die Kraft der
des deutschen Volkes gelegt hat und auf geeinten Arbeiterklasse ein festes Bündnis
den Abschluß eines gerechten Friedensver- mlt der werktätigen Bauernschaft, mit der
träges drängt, haben die imperialistischen intelligent , mit allen Schichten des Bürger-
Westmächte ihren Auftrag nicht erfüllt , tums . die den Krieg hassen, zustande ge-
Sie haben die Interessenpolitik amerikani- bracht hat .
scher Monopole durchgeführt; sie haben un¬
sere Betriebe demontiert und schreiben den In der Deutschen Demokratischen Repu-
vorhandenen mit Würgergriff in Samthand- blik steigen die Löhne und .. sinken die
schuhen den Umfang und den Preis ihrer Preise, gibt es keine Furcht vor Arbeits-

anlaßte, ein Ereignis, das Stalin in seinem Produktion vor. Sie haben also mehr als losigkeit und Untemehmerwillkür , Zwischen
historischen Telegramm als „Wendepunkt 2 Millionen Arbeitslose herbeigeführt, nicht Elbe und Oder baut das deutsche Volk am
in der Geschichte Europas“ bezeichnete: aber Demokratie; sie sagen „Europa“ und Fundament eines neuen freien Deutschland .

nung , so konnte die Deutsche Demokrati¬
sche Republik geschaffen werden, welche
die Sowjetunion zu dem großen Vertrauens¬
beweis gegenüber dem deutschen Volk ver-



terjo ^ rtscbattsplan 1950 können sehen Demokratischen Republik für inner-
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Stahlwerke
ringen um Qualität

Für den Aufstieg der Bevölkerung der
DDR zum Wohlstand aus eigener Kraft ist
die Eisen- und Stahlproduktion von ent¬
scheidender Bedeutung. Der Zweijahrplanund
nur erfüllt und übererfüll'
alle Industrien und
Wirtschaft mehr Eisen und Stahl erhalten,
Das wissen die Arbeiter, Techniker und In¬
genieure der volkseigenen Stahlwerke Hen¬
ningsdorf, Riesa und Gröditz, und deshalb
haben sie neue Bestleistungen vollbracht.
Jetzt nehmen sie den Kampf um die Qua¬
litätsverbesserung auf.

Henningsdorf:
Im Stahlwerk Henningsdorf kam Ende

März eine Konferenz der Aktivisten und
technischen Intelligenz zu dem Schluß , daß
der Kampf um die Qualität nicht nur von
einzelnen Gruppen in den Abteilungen und
Schichten geführt werden darf , sondern eine
Massenbewegung werden muß, um einen
höheren Lebensstandard für die Bevölke¬
rung der DDR herbeizuführen.

Die bisherigen Qualitätsbrigaden haben
im Werk Henningsdorf die Erzeugung von
Qualitätsstahl gebracht. Henningsdorf hat
seine früheren Tempoverluste aufgeholt und
erzeugt heute einen Edelstahl, der keine
Konkurrenz zu fürchten hat.

Dem Bundesvorstand des FDGB wurde in
einer Entschließung drei Grundbedingungen

Hervorragende Erfolge aus eigener Kraft
Josef Orlopp auf einer wirtschaftspolitischen Tagung des FDGB — Steigende LieferffiUgkeit der DDR
Auf einer Wirtschaftspolitischen Tagung

des FDGB in Berlin erklärte Josef Or¬
lopp , Regierungs-Beauftragter der Deut-

noch weit mehr Gelegenheit geboten wer- lionen DM. Wenn in den letzten Monaten
den , die Aufwärtsentwicklung der Wirt- ein Rückgang der tatsächlichen Warenbewe-
schaft in der DDR selbst zu beurteilen . gung festgestellt werden mußte, so ist dies

Erstes Lehrkombinat
der DDR eröffnet

In Zschopau bei Chemnitz wurde das
erste Lehrkombinat der DDR eröffnet. Das
Kombinat ist für die Betriebe der volks¬
eigenen Fahrzeugindustrie errichtet worden.

allein darauf zurückzuführen, daß von West- Lehrwerkstatt , Internat und Betriebsberufs-
erfüllt werden wenn deutschen Handel: In iZp
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an “ deutschland die Bezüge aus der Republik schule sind in dem Kombinat zusammen

Fertigungszweige der die Wirtschaftserfolge der Republik tatsäch- Frühjahrsmesse ausgestelten Waren ein- - - " - - * • -
Wirtschaftserfolge der Republik tatsäch¬

lich „messen “ . Keine Messe , auch nicht in
den Zeiten der Weimarer Republik, konnte
derartige Erfolgeaufweisen, wie sie die dies¬
jährige leipziger Frühjahrsmesse erzielte
und die Erfolge des Aufbaues aus eigener
Kraft sind .

Für 118 Millionen DM Aufträge habe

gehend , sagte Orlopp , daß die Republik bei
Optik und Feinmechanik zweifellos die
Spitze auf dem Weltmarkt wieder erreicht
hat . Auch in der Elektrotechnik ist die Re¬
publik drauf und dran , die Spitzenprodukte
des Weltmarktes zu erreichen.

An Hand statistischen Materials der Mo-
allein die Deutsche Demokratische Republik nate Mai 1949 bis Februar 1950 widerlegte
von außerhalb ihrer Grenzen buchen kön¬
nen . Auf die Westzonen entfielen allein 35,2
Millionen DM, für die Zahlungsanweisun¬
gen vorliegen bzw. gegeben werden.

Leipzig ist insbesondere ein Erfolg des
Volkswirtschaftsplanes, fuhr Orlopp fort.
249 000 Werktätige der Republik konnten

kontingentiert wurden.

Doehlen wird Edelstahlwerk
Das volkseigene Hüttenwerk Doehlen bei

Dresden wird zu einem der modernsten
Edelstahlwerke Deutschlands ausgebaut, das
nach seiner Fertigstellung den gesamten
Bedarf an Edelstahl der Deutschen Demo¬
kratischen Republik decken kann.

Für die Herstellung von Edelstahl sollen
im Hüttenwerk Doehlen drei Elektro¬
schmelzöfen mit einem Fassungsvermögen

Orlopp die lügnerischen Behauptungen der
Westpresse über die Entwicklung des inner¬
deutschen Warenaustausches. Die steigende
Lieferfähigkeit der Republik gehe daraus
hervor, daß vom Oktober 1949 bis Januar von drei, fünf und zehn Tonnen errichtet
1950, also innerhalb von vier Monaten, für werden. An der Fertigstellung der ersten
30 Milionen DM Verkaufsverträge mit den Walzstraße für die Edelstahlanlage wird

sich in der Woche nach der Messe mit eige- Westzonen abgeschlossen wurden , im Monat bereits gearbeitet. Mit dem Anlaufen der
nen Augen davon überzeugen. Bei den Februar allein dagegen für 29 Millionen Edelstahlproduktion im Hüttenwerk Doeh-
nächsten Messen werde den Werktätigen und vom 1 . bis 28 . März sogar für 50 Mil- len ist bereits Anfang 1951 zu rechnen.

DDR öffnet einen neuen Weg zn hohem Ziel
Hochschulstudium für Chemiker , Physiker , Architekten und Maschinenbauer durch Fernunterricht

Vom Oktober dieses Jahres an wird an der Mehrzahl der Fälle schon ein gewisses Republik sind am 1 . April in einen Wett-
Maß praktischer Erfahrungen auf ihrem streit getreten, der bis zum 13. Oktober,
Studiengebiet mitbringen. dem „Tag der Aktivisten“

, andauert . Wett-
Die neueEinrichtung stützt sich auch auf bewerbsbedingungen sind : die vorfristige

die Erfahrungen der Sowjetunion aqf die - Erfüllung des Wirtschaftsplanes , Qualitäts-
sem Gebiete . Im Jahre 1941 gab es dort
298 Fernhochschulen mit 200 000 Fernstu¬
denten, 1948 bereits 368 mit 300 000 Hörem,
und gegenwärtig ist die Hörerzahl bereits
auf eine halbe Million gestiegen. Die Durch¬
führung eines Fernstudiums setzt einen
hohen Grad von Energie und Arbeitskraft

der der Bergakademie Freiberg in Sachsen , an
nfÄn n -Ä vorgeschlagen . Da- der Technischen Hochschule Dresden und an
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dlt wertiges Hochschulstudium mit Abschluß -

^ ÄTertMten Bedmgun*en drei Prüfung aufzunehmen. Es wird dort einMonate lang ertuiien . Hochschulfernstudium eingerichtet werden,
Riesa : dessen Abschlußprüfung denselben Wert wie

Im volkseigenen Stahl- und Walzwerk eine sonstige Abschlußprüfung einer Hoch-
Riesa wurde 32 Tage vor dem planmäßigen schule hat und dieselben Diplome verleiht
Termin das neu errichtete Feineisenwalz - Da ein großer Teil des technischen Stu-
werk in Betrieb genommen . Das neue Walz- diums aus Laboratoriums- und Praktikums¬
werk , das aus einer 560er Vorstraße, einer arbeit besteht , ist neben der laufenden Un-
360er Feinstraße und einer 280er Draht- terrichtung der Fernstudenten durch die
straße besteht, ermöglicht die Herstellung ihnen zugesandten Unterrichtsmittel eine Stellungen vobildliches leisten werden,
von Rundeisen, Flacheisen , Bandeisen, Win- gelegentliche Zusammenfassung am Hoch-
keleisen und Draht in den Abmessungen schulort zur Durchführung von technischen
von 6 bis 36 Millimetern. An den Einwei - Uebungen und Experimenten vorgesehen ,
hungsfeierlichkeiten nahmen der Staats- Für diese Kurse werden die Fernstudenten
Sekretär im Ministerium für Industrie, einen Sonderurlaub erhalten .

Das Fernstudium ist kein Studium zwei-
. ter Ordnung, wie der Leiter der Haupt-

WirwollenFrieden,Freiheit undRecht abteilung Hochschulen und wissenschaftliche

Verbesserung und Selbstkostensenkung.

geschlossen . Vorläufig erfahren 150 Lehr¬
linge hier ihre Ausbildung, in Kürze sollen
jedoch 100 weitere Lehrlinge eingestellt
werden.

An der Eröffnung nahmen zahlreiche Ver¬
treter der Verwaltungen und aus den Be¬
trieben teil . Industrieminister Fritz Selb¬
mann erklärte , das neue Lehrkombinat sei
das lebendige Dokument des von der Volks¬
kammer beschlossenen Jugendgesetzes . In
diesem Zusammenhang teilte Minister Selb¬
mann mit , daß in den volkseigenen Be¬
trieben der Republik 668 Lehrwerkstätten
bestehen , in denen 61 000 Lehrlinge ausge¬
bildet werden . Ferner wurden bereits 257
Betriebsberufsschulen mit 31500 Schülern
geschaffen, bis Ende des Jahres werde die
Zahl der Lehrwerkstätten auf 760 und die
der Betriebsberufsschulen auf 407 erhöht.
Die Hälfte der bestehenden Lehrwerkstät¬
ten werden erheblich erweitert. Die Zahl
der Lehrlinge in der volkseigenen Industrie
werde bis Ende 1950 mehr als 85 000 be¬
tragen . Außerdem werde eine große Zahl
von Lehrlingswohnheimen eingerichtet .

Westdeutsche Ingenieure und
Techniker in Dresden

Eine Delegation westdeutscher Ingenieure,
Techniker und Facharbeiter, die am Aufbau
der Feineisenwalzstraße im volkseigenen
Stahl- und Walzwerk Riesa beteiligt waren,
statteten Dresden einen kurzen Besuch ab .

Kostenlose Lehrmusbild ung für arbeitslose
Lehrlinge aus Watenstedt-Salzgitter _ _ _ _ _Lehrlinge der ehemaligen Reichswerke Die westdeutschen Gäste wurden vom säch-

Watenstedt-Salzgitter, deren Lehre durch sischen Landtags-Präsidenten, Otto Buch -
die Konkurrenz-Demontagen unterbrochen w itz , dem Wirtschaftsminister und dem

voraus. Es ist andererseits mit Sicherheit wurde, werden die Möglichkeit haben, ihre Minister für Arbeit und Sozialwesen emp-
zu erwarten , daß die erfolgreichen Absol¬
venten des Fernstudiums einst bei der Er¬
füllung unserer Wirtschaftspläne an ent¬
scheidenden Brennpunkten und in leitenden

200 000 im Wettbewerb
200 000 Bergarbeiter der acht Braunkoh¬

lenreviere der Deutschen Demokratischen

Ausbildung in den Werkstätten der Krupp-
Gruson-Werke Magdeburg zu vollenden. Die
westdeutschen Lehrlinge werden in einem
Lehrlingsheim in Magdeburg untergebracht

Die Ortsdelegiertenkonferenzdes Ortsvor¬
standes Bautzen der IG Eisenbahn beschloß ,
die Patenschaft für fünf Kinder von Kol¬
legen i n Waterstedt - Salzgitter zu über¬
nehmen.

fangen.
Die westdeutschen Gäste gaben ihrer

Freude darüber Ausdruck , am Aufbau der
deutschen Friedenswirtschaft mit beteiligt
zu sein. Im Gegensatz zu den Westzonen ,
wo die Besatzungsmächte mit allen Mitteln
die Wirtschaft drosseln und aus Konkur¬
renzgründen lebenswichtige Werke demon¬
tieren , schreite der planmäßige Aufbau in
der Deutschen Demokratischen Republik
weiter voran . Oberingenieur Breuer von
den Schlümann-Werken in Düsseldorf er¬
klärte , daß sein Betrieb bemüht ist, Auf¬
träge aus der Deutschen Demokratischen

In einer Feierstunde im größten Berliner schmiedt werden, oder aus eigener Kraft an Republik zu erhalten . Die Entscheidung
Chemie -Betrieb, Siemens -Plania . legte Mi- einen Aufbau zu gehen . Wir sind den darüber liege jedoch allein bei den Besat-

Wnnderiirh Hm- Voraussetzungen durchgeführt werden, wie nisterpräsident Otto Grote wohl den schwereren Weg gegangen , weil uns daran zungsmächten, die jeden Handel mit dem
Wunderlich , der Regierungsbeauftragte da = s hM, , llm

“
n Hen » £ », «* , . , 1« , » ih.t n,v Grundstein zu einem großangelegten Kul- — J- n . . " - _ . - . . . .

turhaus für die über 2000 Arbeiter des
Werkes . In seiner Ansprache erinnerte Otto
Grotewohl die Arbeiter des Werkes daran ,
daß er im Vorjahr bei seinem Besuch des

Daß niemand sei des andern Knecht ! Einrichtungen im Ministerium für Volksbil¬
dung , Otto Halle, auf einer Pressekonferenz
erklärte , sondern kann nur unter denselben

Ein Akt symbolischer Bedeutung
Ein Kulturhaus wird im grüßten Berliner Chemiebetrieb errichtet

für den innerdeutschen Handel, Josef Or¬
lopp , Vertreter der Landesregierung Sach¬
sen sowie Vertreter der Parteien und de¬
mokratischen Organisationen teil.

Staatssekretär Wunderlich dankte beson-

das Studium an den Hochschulen selbst. Die
Bewerber müssen also das Abitur haben
oder Arbeiter- und Bauernfakultäten durch¬
laufen oder eine Fachschule absolviert oder
eine Begabtenprüfung bestanden haben. Das

lag , daß die Arbeiterklasse ihre gesell - o sten Deutschlands zu unterbinden ver-
schaftliche Freiheit und ein menschenwür- suehen. uebereinstimmend betonten die In-
diges Dasein erhält .“ genieure und Techniker, daß die west-

Deshalb sei auch die Grundsteinlegung ein deutsche Wirtschaft nur gesunden könne,Akt von symbolischer Bedeutung, der die wenn die Einheit Deutschlands wieder her- ;
Unterrichtsmaterial der jeweiligen Semester Betriebes gemeinsam mit ihnen den Aufbau Wende in der Entwicklung nach fünf Jah - gestellt wird.•* 0 _ .9 -1• _ a x _ *_ TT--11 1_ mm mta lrwaft Iranmxmiwnaders der Jugendbrigade „Fritz Selbmann“ , und die Aufgaben eines Kulturhauses be- ren Aufbau aus eigener Kraft kennzeichne.
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voran- ratschlagt hatte . Heute löse er sein da

gen Fertigstellung des Walzwerkes hatte .
aenten me ^wiscnenpruiung aes voran . VersDrechen ein selbst die Grund-

Ais Anwitpnniino rfio ^ r t gegangenen Semesters abgelegt haben . mauges versprechen ein , seiosx aie viruna
Als Anerkennung dieser Leistungen erhielt „ Organisierung des Fernstudiums wird stemlegung zu einem Kulturhaus des Be-
die neue Femeisenwalzstraße den Namen ^ur Organisierung aes ^ erasxuaiums wira t - , “ tnmehmenan den drei genannten Hochschulen je ein xneßes vorzunenmen.

Institut für Hochschul -Fernunterricht mit „Wir sind heute nicht Regierungsmänner,
einem Direktor an der Spitze geschaffen , die vom grünen Tisch aus handeln . Unsere
Die Kurse werden von den jeweiligen Pro- Arbeit ist tief eingewurzelt in den Proble-
fessoren der Lehrstühle geleitet, denen ein men der arbeitenden Menschen , denn Ar-

„Straße der Jugend“ . Unter anhaltendem
Beifall teilte er mit, daß der Zentralrat der
Freien Deutschen Jugend das Aktiv „Fritz
Selbmann“ und die Jugendbrigade „Karl
Pilling“ vom Stahlwerk Riesa als National¬
preisträger für das Jahr 1950 Vorschlägen
wird.

Gröditz:

Heute entstehen in den einstigen Zwing - -
bürgen des Kapitalismus Kulturpaläste , Kein Kahlschlag mehr
deren Aufgabe es ist, der Freizeit und dem Das Aufforstungsprogramm der Deutschen
Streben unserer werktätigen Menschen nach Demokratischen Republik für 1950 umfaßt
Freude und Erholung zu dienen. 80 000 Hektar Forstkulturen auf Kahlflächen ,

Die drei symbolischen Hammerschläge der Pflegearbeiten auf 120 000 Hektar junger
Grundsteinlegung verband der Minister- Kulturen und Vorbereitungen für den Un¬
präsident mit den Losungen „Gegen unsere terbau oder Voranbau in verlichteten Be-

Stab wissenschaftlicherAssistenten zur Seite beiterklasse und Nation, sind Begriffe, die Feinde, die Spalter und Zerstörer Deutsch - ständen von 40 000 Hektar Flächengröße ,
steht. Mit der Rücksicht auf die gegen - nicht zu trennen sind“

, sagte der Minister- lands. Für den Aufstieg der werktätigen Davon werden 70 000 Hektar Aufforstungen
wärtigen Bedürfnisse der Wirtschaft ist die Präsident unter dem stürmischen Beifall Massen , das Symbol eines stärkeren Kamp- über den Investitionsplan finanziert. Um

Im Eisen- und Stahlwerk Gröditz war die Architekten und Maschinenbauern von be-
Fertigstellung des dritten 40-Tonnen -Sie- sonderer Wichtigkeit, während zum Beispiel
mens-Martin-Ofens für den 31 . März fest¬
gelegt. Trotz Schwierigkeiten gelang es
dank Initiative der Arbeiter, den Ofen frü¬
her fertigzustelen und zwei Tage vor dem
gestellten Termin in Betrieb zu nehmen .
Die erste Charge wurde abgestochen . Die
Inbetriebnahme des Ofens bedeutet täglich
viele Tonnen Stahl mehr.

Die Belegschaft des Eisen - und Stahl¬
werkes Gröditz erhielt vom SED-Landes -
vorstand Sachsen folgendes Telegramm:
„Gratulieren zum ersten Abstich Eures drit¬
ten fertiggestellten Siemens -Martin-Ofens
und wünschen weiter Erfolg bei der vor¬
fristigen Planerfülung . Die Fertigstellung
dieses Ofens ist ein weiterer Baustein zu
einem besseren Leben und stärkt die Na¬
tionale Front des demokratischen Deutsch¬
lands im Kampf für die Einheit Deutsch¬
lands und den Frieden.“

Nene StahlformRieSereien
In den volkseigenen Stahl- und Walz-

Heranbildung von Chemikern, Physikern, der versammelten Arbeiter. „Wir hatten fes für Einheit und Freiheit. Für den Frie- günstigere Voraussetzungen für unseren
vor fünf Jahren die Wahl , entweder wie den der Welt , ohne den es keinen Aufbau Wirtschaftswald zu schaffen , soll von der
im Westen unseren Wiederaufbau mit Hilfe und kein neues Leben gibt. Für den bisherigen Nutzungsform des schlagweisen
von Dollaranleihen zu beginnen, mit denen menschlichen Fortschritt, für den Sozia- Hochwaldes zur vorratspfleglichen Einzel¬
gleichzeitig die Ketten der Versklavung ge- lismus!“ stammwirtschaft übergegangen werden.für Vermessungsingenieure kein Bedarf be¬

steht. Die Teilnehmer der Kurse werden in

Er brachte das Stahlwerk in Gang . • .
Lieben und Leistung des deutschen Stalinpreisträgers Erich Prötzsebner

über den Reichstagsbrandprozeß vor der hat einen schweren Autounfall im Westen ,
Polizei zu verbergen. Man zwingt ihn , desen mysteriöse Hintergründe bis heute
Straßen zu kehren. Erich gibt nicht auf. noch nicht geklärt sind . Am 24. Dezember
Illegale Zusammenkünfte, illegaler Kampf, kommt die Meldung über Fernschreiber ins

Aus unserem Leserkreis wird oft die Frage aufgeworfen , wer sind eigentlich jene Menschen , Zweiter Weltkrieg — Zusammenbruch . — Werk . Am Fernschreiber sitzt Thea Pfrötz -

die in der Deutschen Demokratischen Republik mit beispiellosem Elan , zäh und zielbewuBt am Stahlwerk Wird volkseigen . Die Stahlwer - schner , seine Tochter . Sie freut sich , als Sie
friedlichen Aufbau wirken und allen anderen Vorbild sind ? Mit der nachstehenden Reportage , ker wählen ihren „Erich “ zum Werkleiter . den Namen ihres Vaters liest , denkt an den
die wir der „Täglichen Rundschau " vom 29. März entnehmen , stellen wir einen dieser Men- Die Tage übermenschlicher Arbeit beginnen . Weihnachtsabend , bis der ratternde Fern¬
sehen vor . sein Leiden verursacht ihm zuweilen un - Schreiber ihr die furchtbare Gewißheit gibt ,

Der junge Dramatiker Günther Felkel , der sich seit einigen Monaten im Stahl - und Walz - geheure Schmerzen , aber er läßt sich diese daß J“ r Vater doppelten öcnaaefDrucn fiat ,
werk Riesa aufhalt und dort an einem Stahlwerker -Roman schreibt , versucht mit dieser Repor- Schmerzen nicht anmerken , er zeigt über - a^so lebensgefährlich verletzt ist . Und die

tage , den typischen Entwicklungsgang eines deutschen Arbeiters und Aktivisten ln der DDR haupt niemals , wie es in ihm aussieht . Meldung jagt durch das Werk . Die Weih -

darzustellen . Jenen neuen Menschenschlag , für den es nach 1945 als die großen Konzerne im
Osten Deutschlands volkseigen wurden und aus Trümmern neues Leben entstand ,
kein Feiern und kein „Unmöglich !” gab .

^ „„„ „„ nachtsstimmung ist verflogen. In der Ver¬
nein Rasten , schließen . Das Sein ließ ihn als Kind hun- waltung , in den Werkhallen bewegt man

gern, zwang ihn in die Fremde. Das Sein 51** ’ ™an wie }n einelJ}
In irgendeiner Werkhalle diskutieren ei- reif. Immer deutlicher spürt er,

nige Stahlwerker mit einem kleineren Weltordnung Fehler aufweist.
Mann , der einen grünlichen Anzug trägt

daß die raffte frühzeitig seinen Vater hin. Das Sein:
Not , Hunger, Krieg , Arbeitslosigkeit form¬
ten seinen Charakter , machten den Sozia-

6000 Stahlarbeiter gehen mit gesenkten
Köpfen.

Kaum genesen, arbeitet er weiter. Es gibt
. . . — - „ - - - - . . . . . . . Weltkrieg . Er ist einfacher Soldat Sein yririi Pfrfitrvhnpr an « ihm na « Sein für diesen Menschen , diesen ruhigen, be-

werken Riesa und Gröditz werden neue eine blaue Schiffermütze auf dem Kopf Hirn registriert das Geschehen wie ein Seis - war Nun arbeitet er an seiner scheidenen Arbeiter , dessen Energie uner-
Stahlformgießereien errichtet, die mit hat . mograph. Er beginnt die Zusammenhänge TTmfnrmunir inin ni « Generale hiiehen schöpflich ist , keinen Stillstand. Das Licht
großen Siemens -Martin-Oefen und Elektro- „Weißt du, Erich , man müßte . . . “ sagt zu ahnen: Krieg , Frieden, Not, Reichtum, di- Junker und die Schlotbarone blieben’ in seinem Arbeitszimmer verlöscht immer
Oefen ausgesattet werden. Damit wird es einer der Stahlarbeiter . „Verstehst du mich? Hunger. - Die Politik hat ihn gepackt und immef sSter HUter spät.

v..-„ — —~ Wir konnten dann wesentlich mehr leisten.“ läßt ihn nicht mehr lo« Erich wird So- . . “ wurae unmer saueoiiei . ruuei . . . . „ „ „ __
Erich , der Mann in dem grünlichen An- Sst Nun weiß er um ShS ? mit « hielt von den deutschen Industriellen für Ich kann ^ 5

. „0 ijherrienkt die Worte de« Stahlwerkers „
st' wu”

, .
weiI; er

_ seine Partei entsprechende Gelder und be- faßlich, als ihn die Nachricht erreicht. „Ich
BnSfrd SeS ? „wl ? tet 5eTn uTeS

®
vSSag S gann 0111 Expansionspolitik. kann es ^

eigentlich dieser Krich‘? Ist er ihr Mei- daten?äte; ^ Ss , Schießereien , ArbeiSo - 1945. - Als das Sein seinen Tiefstand er- haSn wir dte-
ster? “ — Man wird diesen Fremden zur sigke5t> Demonstrationen, Inflation . Jetzt r^ cht hatte , als aHes zusammenbrach, _

ver-
«ein Tj»nd an T eid und Schmerzen zusefüirt

möglich sein , Stücke bis zu einem Gewicht
von 30 Tonnen zu gießen . Diese Erweite¬
rung der Produktion von Formstahlguß ist
eine der wichtigsten Voraussetzungen für
die Serienfabrikation von technisch hoch¬
stehenden Maschinen .

Im Stahl- und Walzwerk Henningsdorf Seite 2j®hen und ihm sagen : „Erraten . Es ahnt er nicht mebr d;e Zusamemnhänge,
iag*e man Jtmker und Schlotbarone. Also . schenkt

*
ê ifns^ eutsAen^ teen

^Prefs.
’

wird eine neue Stahlgießerei errichtet , die ist ihr Meister. Es ist der Arbeiter der So- jetzt kennt er sje. Er weiß: Es gibt Aus- “
}
an veränderte dss Sem . um zum neuen unmöglich ganz unmöglich “ „Die-

es ermöglicht die gegenwärtige Kapazität r,er National- und staiinnreisträeer . : . , . , , _, . , Menschen , zu neuen Menschen vorzustoßen. L,as 1SI unmogucn, ganz unmogucn .

um das vierfache zu erhöhen. In Hennings¬
dorf können damit künftig Stücke im Ge¬
wicht von 40 Tonnen gegossen werden. Die
Gießerei wird mit einer modernen Glüh¬
anlage ausgerüstet, die das Gießen von le¬
giertem Stahlguß ermöglicht .

zialist, der National- und Stalinpreisträger , „„h Au «veiviitete und au « den Aus - Menschen , zu neuen Menschen vorzustoßen, „ . . . „- - - £ - !- JLJ beuter und Ausgebeutete, und aus den Aus- deren ygter nje mehr in die Wälder zu « n Menschen muß man lieben . . .“ Oft
gehen brauchen, deren Kinder nie mehr mit werden im Werk diese Worte gesprochen ,der Direktor des Stahl- und Walzwerkes gebeuteten, aus ihrer Muskelkraft und ih-

uIam * AKam Ha « 1er «irnnf olloci L' aavvi dör w ' _ _ _ _ - _ _ _Riesa . Aber das ist nicht alles, Fremder,
mit' diesen paar Worten kannst du nichts rem Schweiß schlägt man Profit , Geld , Ka-

. „ TT , , . . . „ pital . Das ist die Ursache: Kapital . Aus
anfangen.“ - Und dann wirft man diesem ihm wächst der Kri die ArbeitslosigkeitFremden einige Skizzen hm , die das Leben und der Hunger.

V” ,J’

1919.
13 Hochsee -Motorschiif « tob

Stapel gelaufen
Seit Kriegsende liefen in der Staatswerft

und die Arbeit Erich Pfrötzschners erhellen:
1909. — Erich ist zehn Jahre . Er geht mit

seinem Vater, einem Weber aus Greiz -
Rothental, in die Wälder. Es ist Nacht .
Von überall kommen Weber, schmale , sor¬
genvolle Gestalten. Und dann spricht sein

elf Jahren sich
' ihren Lebensunterhalt ver- von Männern und Jünglingen, von Frauen

enen müssen und Mädchen. Vielen ist er in seiner Art,
Und Erich Pfrötzschner arbeitet an der seiner Arbeit , seiner Aufopferung für das

„ Umgestaltung des Seins . Er ist wie ein Werk, also für die Gemeinschaft , em Bei-
Er begegnet einem Mädchen Das Moto der Energie verschleudert, um ein *Piel geworden.

Mädchen heißt Agnes , und er spricht mit Werk wieder in Gang zu bringen. Es sind nur flüchtige Skizzen , die man
ihr über Politik. Sie diskutieren über so- Er nimmt sieh keine zeit , zu einem Arzt zii einem Fremden hinwirft , der den Mann

gehen. Der Arzt muß ihm die Spritzen lm
.

grünlichen Anzug “pd der
gegen sein Leiden im Arbeitszimmer geben , mütze nicht kennt , den „Erich , wie ihn die

Erich Pfrötzschner glaubt an das Werk: Arbeiter nennen.
„Unser Werk wird wieder stehen, denn wir „Ja , Fremder , das ist der Weg eines Man-
müssen dem Arbeiter Brot geben !“ nes, der um die Befreiung des Menschen

Das fast Unmögliche wurde vollbracht, ringt . Mit elf Jahren in die Fremde. Kampf,
Die Schlote begannen zu qualmen, die Krane Kampf, immer Kampf, ein Leben lang. Na-

Angestellten, die die Begriffe Arbeiter und kreischten wieder, aus dem ersten 15-to- tionalpreis, Stalinpreis, Arbeiter, Direktor.
Angestelte getrennt wissen wollen, bleibt SM-Ofen schoß rotglühender Stahl. Die Herrliche Etappen . Aber für Erich Pfrötz-
sein Herz das eines Arbeiters. Der gemein- Stahlwerker warfen ihre Mützen hoch . Das schner, das kannst du glauben , Fremder,

Gelände der Staatswerft eine Lehrwerk- Erich ist elf Jahre . Sein Vater hat sich same Kampf, seine politische Einstellung, Werkorchester spielte die „Internationale“ geht der Kampf weiter : Der Kampf um
statt errichett, in der 180 Lehrlinge zu Fach- in den nächtlichen Wäldern eine Krankheit seine Art als Mensch lassen unmöglich eine — . . . Es rettet uns kein höh’res Wesen , kein das Werk, um Deutschland, für den So-
arbeitem ausgebildet werden. geholt , die ihn schnell hinwegrafft. Erich Distanzierung zu. Gott, kein Kaiser noch Tribun, aus diesem zialismus, für die Menschheit . — Spürst du,

Die Belegschaft der Werft hat den Wirt- muß von daheim fort , um sich seinen Le- 1933. — Verhaftung, Verhöre, Haussu- Elend uns erlösen, können wir nur selber Fremder, daß sich hier die Umrisse eines
schaftsplan 1949 zu 154 Prozent erfüllt . 200 bensunterhält zu verdienen. Er arbeitet in chung . Seiner Frau gelingt esRarteigelder tun . . . neuen, eines wahrhaften Menschen vor uns
Binnenfahrzeuge wurden repariert . vielen Berufen. Die Not macht ihn früh der KPD . Parteimarken sowie Broschüren 23 . Dezember 1948. — Erich Pfrötzschner abzeichnen ? “

Magdeburg-Rothensee 13 Hochsee-Motor - Vater vor den Webern . Erich hört zum
schiffe mit 135 Tonnen und einem 300 PS - erstenmal, daß es Arme und Reiche gibt.
Dieselmotor vom Stapel, gab der technische Er vernimmt, daß sich die Weber gegen
Direktor der Werft bekannt . In diesem ihre Not , ihren Hunger , ihre Sorgen auf-
Jahre wird die Werft weiter ausgebaut. Die lehnen. Er vernimmt , daß die Welt schlecht
Schiffshalle und die Werkstatt werden be- gemacht ist, aber er weiß damit nichts ap-
deutend vergrößert . Zur Förderung des zufangen , weil er noch ein Kind ist. Aber
Nachwuchses im Schiffsbau wird auf dem etwas davon bleibt in ihm zurück.

zialistische Fragen. Sie spüren, daß sie sich
lieben . Erich und Agnes heiraten.

1921. — Er ist Schlosser und Schweißer
im Stahlwerk. Es packt ihn ein schweres
Leber- und Gallenleiden. Mit der schweren
Arbeit ist es vorbei , er kommt in die Ver¬
waltung. Im Gegensatz zu den anderen



Warum nicht
Verteilung der Bauzuschüsse durch den Stadtrat

SPD-Fraktion hat es verhindert

Solidarisch mit 7 Patrioten
Stuttgart . Der Landesvorstand der Freien

Deutschen Jugend in Württemberg-Baden
sandte ein Schreiben an die sieben jungenDeutschen, die von einem britischen Militär¬
gericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden sid . Darin heißt es u . a . : . #„Wir sind stolz auf Euch , weil Ihr den Mut Mannheim. Zu den4 elemefttarstÄ Rech - ztiführen%eln . Daß dann noch die Mieter die kam es zu keiner Einigung in dieser Frage,und die Haltung gezeigt habt , den das ganze ten einer Selbstverwaltung gehört die Mit - restlichen 42 000 DM aufbringen mußten Selbst der Hinweis , daß von amtlicher Seitedeutsche Volk zeigen muß , um sich seine na- arbeit und die Mitbestimmung der von der wurde auch bei der Befürwortung nicht in für die Verteilung der Bauförderungsnütteltionale Einheit und Unabhängigkeit wieder Bevölkerung gewählten Gemeindevertre- Erwägung gezogen . Ein Zwischenruf, daß ein Verteilungsausschuß vorgeschrieben ist,zu erringen . Euer Vorbild wird die Jugend tung, in der Stadt also der Stadtrat . Es noch mehr solcher Fälle vorhanden seien , konnte nicht erwirken, daß ein solcher einge-unseres Landes gu neuen Kraftanstrengun- darf kein Gebiet geben , das dem Einfluß bzw . wurde nicht widerlegt. Selbst der Oberbür- setzt wurde. Die Abstimmung über diesengen im Kampf um ein einiges und freies der Bestimmung des Stadtrats entzogen germeister sah sich veranlaßt , festzustellen.. Punkt ergab eine knappe Mehrheit — 1Deutschland anspornen. Aus diesem Grunde ist. Aus diesem Grunde haben wir bei all daß in diesem Falle zu weit gegangen worden Stimme bei einigen Enthaltungen — gegenwerden wir alles einsetzen , um das Deutsch - unserer Tätigkeit im Stadtrat darauf ge- sei . den Ausschuß . Die Sozialdemokratenstlmm-landtreffen der Jugend in Berlin ztf einem drungen, daß für alle wichtigen Belange der Trotz dieser offensichtlichen Mißachtung ten geschlossen dagegen ,gewaltigen Schritt vorwärts in diesem Kampf Einwohnerschaft Ausschüsse zu deren Er- des Sinnes und Zweckes der Bauförderung Unwillkürlich fragt man sich , welches In-zu gestalten . Wir grüßen Euch in brüderlicher ledigung eingesetzt werden. bei der Auswahl der Förderungswürdigen teresse hier vorhanden ist, um eine stadträt -Solidantat und in der gemeinsamen Gewiß - Bei den seinerzeitigen Verhandlungen sprach Bürgermeister Trumpfheller wie auch liehe Kontrolleauszuschalten. Damit wird das

vT * ? ei^ fern ist, wo auf- jnit der SozialdemokratischenPartei anläß- Oberbürgermeister Dr. Heimerich gegen die Gemunkel und das Mißtrauen in dieser Fragerechte Deutsche nicht mehr verfolgt und un- hch der Wahl des Oberbürgermeisters Dr. Einsetzung eines stadträtlichen Ausschusses kaum gemildert. Für uns als Kommunistenterdruckt werden. Cahn-Garnler war unsere Zusammenarbeit zur Kontrolle. Dabei unterlief Herrn Bürger- ist hier eine prinzipielleFrage angeschnitten.
_ •«*! v * tx hauptsachuai auf der Basis der Anerken- meister Trumpfheller der „Lapsus* , zu erklä- Wie eben erwähnt , betrachten wir die Mitar-ÖOlaatennenker milde bestraft nung dieses Grundprinzips entstanden . Die ren daß Einschaltung der Stadträte die beit und Kontrolle der Bevölkerung alsStuttgart . (Iwb) . Im Prozeß gegen Eugen bozialaemokratiscne Partei bekannte sich Verteilung noch schlechter aussehen würde, Grundforderung einer demokratischen sozia-Boger und fünf weitere Angeklagte » die sich upterscnnrtlicn zu diesem Programrripnnkt <jenn dann kämen die einzelnen Parteien zu len Stadtverwaltung.wegen der Erschießung des Volkssturmman- einer gemeinsamen Gemeindepohtik. Bis <jen stadträten gelaufen und diese Beeinflus- jn einer Stadt wie Mannheim die eine Ar-nes Spilger im Steinbruch bei Neuffen zu dabei kemerlei Schwie* sung könne sich nur ungünstig auswirken. beitermehrheit im Stadtparlament hat , müßteverantworten hatten , hat das Stuttgarter ? . . ®

. , Herr Bürgermeister Trumpfheller hat of- diese Forderung gegen jeden Angriff vonSchwurgericht am Montag Eugen Boger frei- In der letzten Stadtratsitzung wurde zum fenhar keine besonders gute Meinungvon den bürgerlicher Seite geschützt werden . In die-
Mannheimer Stadträten . Die kommunistische sem Falle ergab sich aber das groteske Bild ," " ~ J““ “ Fraktion wies diese Disqualifikation zurück , daß bürgerlicheGemeindevertreter demokrB .Todschlags zu drei Jahren Gefängnis verur- zialdemokratischen Fraktion durchbrochen ,teilt . Emil Haderer erhielt wegen Beihilfe Es handelte sich darum , für die Verteilungdrei Jahre , Gustav Diez und Karl Schieß er- der vom Staat zur Förderung des Wohnungs¬hielten ebenfalls wegen Beihilfe je ein Jahr baues zur Verfügung gestellten Geldmittelund sechs Monate Gefängnis . Das Verfahren einen Ausschuß einzusetzen. Bis jetzt er-gegen Reinhold Schall wurde auf Grund des

Amnestiegesetzes eingestellt.In der Urteilsbegründung wurde festge¬stellt , daß Boger kein Gesetz verletzt habe,als er Spilger einem Standgericht habe über¬
stellen wollen. Als Hauptverantwortlicher sei
Häberle anzusehen. Obwohl die übrigen An¬
geklagten von Häberle einen eindeutigenBefehl erhalten hatten , seien sie zu bestrafen
weil sie die Rechtswidrigkeitdes Befehls er¬
kannt hatten . Als strafmildernd sei in allen
Fällen anzusehen, daß die Tat in den Wirren
der letzten Tage vor dem Zusammenbruch
geschehen sei , und daß die Angeklagtennicht
aus persönlichen und niedrigen Motiven her¬
aus gehandelt hatten.

folgte die Verteilung durdi einen Beamtender Abteilung II .
' -Im Stadtffct wurden Zwei¬

fel darüber laut , daß dabei immer die not¬
wendigen gründlichen Untersuchungenange¬stellt und wirklich immer ganz objektiv ver¬
fahren würde. Ausgelöst wurde diese Dis¬
kussion durch die Bekanntgabe eines Fal¬
les , wo ein Hausbesitzer sich ein Geschäfts¬
und Wohnhaus mit 14 Mietparte 'en im
Werte von 132 000 DM ohne einen Pfennig
Eigenkapital hinstellen konnte, wobei ein
Staatszuschuß in Höhe von 40 000 DM von
der Stadt befürwortet und auch gezahlt wor¬
den ist. Ein weiterer Kredit von 50 000 DM

Uebrigens bietet gerade die Zusammenset¬
zung der Ausschüsse aus allen Parteien einen
Schutz gegen einseitige Entscheidungen.Trolz
heftigster Diskussion , bei der die sozialdemo¬
kratische Fraktion merkwürdige Zurückhal¬
tung übte.-däfftr aber Bürgermeister Trumpf-
heller anscheinend deren Meinungpräzisierte.

tischer handelten. Die sozialdemokratische
Stadtratsfraktion hat mit ihrer Haltung sich
vom Boden einer demokratischenGemeinde¬
arbeit entfernt . Die sozialdemokratische Mit¬
gliedschaft und Wählerschaft hat ein Recht ,
Aufklärung über diesen Schritt von ihrer
Fraktion zu verlangen.

Eisenbahnausbesserungswerk Schwetzingen
wählt Betriebsrat

Schwetzingen . Am 23. und 24. März 1950
fanden die Wahlen für den örtlichen Be¬
triebsrat im RAW statt . Die Tatsache, daß
die Kollegen Kemptner und Schiewe eiher

von einer Versicherungsgesellschaft dürfte Einladung ihrer Gewerkschaftskollegen dernicht zuletzt auf diese Befürwortung zurück - DDR gefolgt und sich über die sozialen und

Tatsachen stärker als Hetze
Funktionäre der Eisenbahn -Gewerkschaft auf der Fahrt durch die Deutsche Demokratische Republik

Schwetzingen. Auf Einladung des Freien Aufstieg geebnet sind und die keine FurchtDeutschen Gewerkschaftsbundes hatten wir
Gelegenheit, die wirtschaftlichen und so¬
zialen Verhältnisse in der Deutschen De¬
mokratischen Republik an Ort und Stelle
kennenzulernen.

Unsere erste Station war Leipzig . Hier
war es die Messe , die uns viel Aufklärung
über die Arbeit und den wirtschaftlichen
Aufbau der DDR gab . Besonders die Tech¬
nische Messe zeigte eine hochentwickelte
Qualitätsindustrie . Man sah neuartige Ge¬
räte , technische Verbesserungen, neuartige
Wege der Werkstoffverarbeitung, die allge¬
meines Staunen erregten und von vielen
westlichen Besuchern vorher nicht für mög¬
lich gehalten wurden.

zu haben braucht , keine Lehrstellen zu fin -
Zum Schluß dieser Unterredung ermahnte

uns Reichsbahnpräsident Kreikemeyer, mit¬den, auf der Straße tatenlos herumlungern zuhelfen , daß bald der Zeitpunkt kommen
zu müssen, wie das für Hunderttausende
von Jugendlichen in Westdeutschland der
Fall ist.

Für die Frauen gilt das gleiche . Sie sind
in der DDR ein starker Faktor im Wieder¬
aufbau. sic haben die gleichen Rechte wie
die Männer im Betrieb, gleichen Lohn bei
gleicher Arbeit und man findet sie auch in
führenden Positionen des Staates, der Wirt¬
schaft, den Betrieben und Gewerkschaften.

Auch in Berlin und Dresden, wohin wir
auf unserer Reise durch die DDR noch ka¬
men . bot sich uns das gleiche Bild . In Ber-

Als Eisenbahner interessierten uns vor nn hatten wir Gelegenheit, Reichsbahnprä¬
sident Kreikemeyer zu sprechen , der uns
im Gespräch über die Verhältnisse der Ei¬
senbahn die positiven Erfolge aufzeigte ;

allem die Eisenbahnbetriebe Leipzigs . In
großzügigem Entgegenkommen gab man
uns Gelegenheit, die Leipziger Eisenbahn¬
betriebe zu besichtigen , und hier konnte
man sich überzeugen, welch bedeutende
Rolle die Gewerkschaften auch bei der
Eisenbahn in der Deutschen Demokrati¬
schen Republik spielen . Das Mitbestim¬
mungsrecht der Arbeiterschaft ist in allen
Fragen garantiert und für die Kollegen
bedeutete es geradezu eine ' Umstellung im
Denken, als sie von uns hören mußten, wie
schlecht es noch im Westen um das Mitbe¬
stimmungsrecht bestellt ist.

Besonders tief beeindruckt waren wir
über das völlig andere Leben der Jugend,die in allen Gebieten des politischen , wirt¬
schaftlichen und kulturellen Lebens gleich¬

möge . wo die Eisenbahner von Ost und
West sich für immer die Hände reichen und
wir wieder ein einheitliches Deutschland
seien .

Yfip sprachen mit vielen Menschen aus
allen Kreisen dar Bevölkerung und wir
konnten feststellen. daß sie sich nicht scheu¬
ten , ihre Meinung zum Ausdruck zu brin¬
gen und von der vielzitierten „Furcht“
konnten wir nichts merken . Als wir zu¬
rückfuhren, haben wir im Gespräch mit
anderen Besuchern der DDR festgestellt,daß viele ein anderes Bild bekommen ha¬
ben , als sie es täglich durch die Zeitungen
und den Rundfunk im Westen vermittelt
erhalten. Auch uns jungen Kollegen sind
durch den Besuch in der DDR in vielen
Dingen die Augen geöffnet worden, und

gewerkschaftlichen Errungenschaften der
dortigen Arbeiterklasse tief beeindruckt er¬
klärten . glaubten gewisse Kreise zu gehäs¬
sigen Angriffen gegen die „Ostzonen -Pro-
pagsndisten“ ausnützen zu können.

Die Belegschaft des RAW ließ sich jedoch
von diesem durchsichtigen Manöver nicht
beeinflussen und gab den Hetzern am Tage
der Wahl die einzig richtige Antwort . Mit
697 bzw . 666 von 801 gültigen Stimmen wur¬
den Kemptner und Stiewe in den Betriebs¬
rat gewählt. Auch die übrigen Betriebs¬
räte setzten sich aus fortschrittlichen Ge¬
werkschaftlern des Betriebes zusammen.

Die Betriebsratswahlen im RAW Schwet¬
zingen zeigen klar , daß mit böswilliger
Verleumdung billiger Hetze keine Erfolge
mehr errungen werden.Nur die besten Gewerkschaftler, welche
konsequent auf dem Boden des Klassen¬
kampfes stehen , und im täglichen Einsatz
um die Verwirklichung des Mitbestim¬
mungsrechtes , für die Erhöhung der Löhne,für die sozialen Interessen der Werktätigen
und nicht zuletzt für den Frieden und die
Einheit Deutschlands ringen, können noch
das Vertrauen der Arbeiterschaft gewinnen.

NationaUheater Mannheim
Am Donnersteg, dem 6. April 1950, 19 .30

Uhr findet die Premiere von Paul Riedya
Gastinszenierung des „W intermär -
chens “ von William Shakespeare statt .

Der Regisseur Paul Riedy ist seit acht
Jahren Oberspielleiter des Schauspiels am
Staatstheater in Stuttgart . Daneben war er
regelmäßiger Regiegast bei Lothar Müthel
am Wiener Burgtheater .

Das Nationaltheater weist nochmals auf
sein Karfreitags-Konzert am 7. April, 18
Uhr, hin, in dem unter der musikalischen
Leitung von Erich Riede Werke von
Bach , Reger und Wagner (Musik aus „Par -
s i f a 1) au Gehör kommen. Georg Faßnacht
und Heinrich Hölzlin wirken mit.

Bei dem Mannheimer Gastspiel von Luise
Ullrich am 8. April, 20 Uhr , in der von Paul
Verhoeven inszenierten Komödie „Ein Mann
wird gesucht“ wirken mit : Harald Mannl,
Will jo Bach , Stig Nackhoff (Kammerspiele
München ) . Luise Ullrich selbst ist dem
Publikum durch die Filme „Versprich mir
nichts“

, „Liebelei“, „Begine “, „Nora“, „An-
nelie“ noch in guter Erinnerung.

Ans der Städtischen Kunsthaile
Mannheim. Die Städtische Kunsthalle

bleibt am Karfreitag und Karsamstag ge¬
schlossen .

Am Ostersonntag und Ostermontag sind
ständige Galerie sowie die Sonderausstel¬
lungen „Gustav-Seitz-Plastiken und Zeich¬
nungen“ und „Arbeiten der Städtischen We¬
berei“ von 10—17 Uhr durchgehend geöffnet

Bekanntmachung
Mannheim. Sämtliche städtischen Dienst¬

stellen haben am Gründonnerstag von zwölf
Uhr ab geschlossen . Am Karsamstag sind
ebenfalls keine Dienststunden.

VOir werden beweiset *,
daß das deutsche Volk sich ebensowenig wie
das französischeund italienische Volk für die
Kriegspl&ne der ausländischen Imperialisten
und ihrer deutschen Handlanger mißbrauchen
läßt.

Bei der Unterschriftensammlung
für den Frieden

vom 9. April bis 30. April 1950.

Mannheimer Veranstaitungsprogramm
Mannheim. Auch für den Monat April hat

die Mannheimer Stadtreklame in Verbin¬
dung mit dem Verkehrsverein ein Veran¬
staltungsprogramm mit dem Titel „Mann¬
heim — die Rhein-Neckar -Stadt“ herausge¬
geben . Der Prospekt umfaßt neben einer R*»
klamebeilage Mannheimer Finnen Hinweise

. auf besondere kulturelle Veranstaltungen
im April , einen ausführlichen Stadtplan, ei¬
nen Spielplan des National-Theaters und vie¬
lerlei kleine nützliche Winke für alle Mann¬
heimer. Graphisch ist der Prospekt gut ge¬
langen.

Kündigungsklagfen am laufenden Band
Weitere Stegfälle vor dem Arbeitsgericht — Sollte der Betriebsrat übergangen werden?

aber auch ohne Umschweife die Schwierig - wir haben uns über manches Gedanken gekeiten erklärte , die man bei ihnen noch zu macht .überwinden habe. Noch mangele es an
manchen notwendigen Rohstoffen, die aber
nur durch Erhöhung der Produktion auf
anderen Gebieten hereingeholt werden
könnten, wenn das gesunde Prinzip des
Aufbaus aus eigener Kraft nicht durchbro¬
chen werden soll . Schulden zu machen , wie
es im Westen geschehe , sei leicht , aber die¬
ser Weg käme für die DDR nicht in Frage.
Auch sie würden in der DDR eines Tages
Apfelsinen essen können, ohne diese jedoch
gegen wirtschaftliche Abhängigkeit. Dros¬
selung der eigenen Produktion, Arbeitslo -

»Iannheim. -bü- . Die Steg versucht anallen Ecken plötzlich zu sparen. An den
Gehältern und Abgangsgeldern der kleinen
Angestellten und Arbeitern natürlich!

Zukunft bestehen können, was könnte ^ enn man weiß daß diese Schwindel -
dann erreicht werden wenn Ost und West “ ff tig Spracht hat Millionenwerte
wieder eine Einheit bilden. Darum fühlen ^ Schleuderpreisen an ausländische Groß -

Wenn in einem Gebiet Deutschlands sol¬
che Erfolge erzielt werden, die auch in der

wir uns verpflichtet, was wir gesehen ha¬
ben . auch unseren anderen Kollegen zu er¬
zählen , und vor allem auch den Kollegen in
denBetrieben Westdeutschlands zuzurufen

Schieber zu verschachern, kann es einemkaum noch wundernehmen, daß man sich
ebenfalls kein Gewissen daraus macht, die
eigenen Angestellten und Arbeiter mit eini-

„Sdiafft und arbeitet alle mit. di» Einheit gen Bettelpfennigen abzuspeisen. Man hat
Deutschlands wiederherzustellen auf der di? Gesamtheit . aller; westzonesischer Steuer-

berechtigt mitarbeitet , der alle Wege zum sigkeit usw. eingetauscht zu haben.
Grundlage des Programms der Nationalen
Front und fragt nicht dabei nach Partei¬
oder Konfessionszugehörigkeit. '

Karlsruhe vernachlässigt Berufsschule der Schaffenden
Karlsruhe . Es ist eine längst bekannte Tat¬

sache , daß sich keine der Karlsruher Schu¬
len in d e r mißlichen Lage befindet, der die
Handelslehranstalten und Berufsschulen
ausgesetzt sind. Eintausendvierhundert
Schüler sind zur Zeit in 17 Räumen unter¬
gebracht, von denen sich 9 — zusätzlich eines
Kellerraumes — im Gebäude der Garten¬
straße 47 befinden und 7 Schulzimmer in der
„Weinbrennerschule“

, Englerstraße. Auf
diese Weise wird der Schulbetrieb dieser
großen Anstalt aufgeteilt, da beide Teile 35
Minuten Wegstrecke auseinanderliegen. Die
Lehrmittelsammlungen, das ganze Anschau¬
ungsmaterial sowie der Schreibmaschinen¬
saal befinden sich in der Gartenstraße, sodaß sich nahezu sämtliche Klassen minde¬
stens zweimal wöchentlich nach dort begebenmüssen.

Die Verkehrszeiten zwischen den Schulen
bedingen bei sämtlichen Lehrkräften eine
Erhöhung von durchschnittlich 3 Stunden
ihres Wochendeputats und es ist durch die¬
sen Umstand verständlich - zieht man außer¬
dem die Vorbereitungszeit, Korrekturen und
Vertretungsstunden in Betracht — wenn der
erhöhte Arbeitsaufwand die Leistungen der
Lehrer ungünstig beeinflußt und daß diese
Verhältnisse auf die Dauer den Unterricht
beeinträchtigen.

Es fehlt der Schule außerdem aber auch
an der notwendigsten Einrichtung, wie z . B.
geeignete Schränke mit Fächern, genügend
Tische mit abschließbaren Schubladenfür die
Lehrer . Wenn man bedenkt, daß gerade der
Fachschulbetrieb bedingt, daß der Lehrer in
der Schule dauernd eine größere Anzahl ei¬
gener Bücher. Lehr- und Anschauungs¬material benötigt, außerdem auch Hefte un¬
terbringen muß, so kann dieser Zustand nur
als unhaltbar bezeichnet werden.
Eine besondere Schwierigkeit bedeutet die

Bestuhlung. Trotz vieler Bemühungen und
Vorstellungen will es nicht gelingen, das
Manco von 85 Stühlen zu beseitigen. So ent¬
stehen täglich durch den Austauschvon Stüh¬
len unter den Klassen unliebsame Verzöge¬
rungen für die Unterrichtszeit und damit
Umstände, die auch die Ordnung gefährden.
• Nahezu ein halbes Jahr mußten die Mäd¬
chen eines Schulzimmers auf primitiven
Hockern ohne Lehne stundenlang sitzen, bis
diese für die Gesundheit abträglichen Sitz¬
gelegenheiten Anfang März 1950 durch Gar¬
tenstühle ersetzt wurden, die nicht viel bes¬
ser sind.

Wenn schon der Stadtrat einen Beschluß
fassen konnte, rund 24 000 DM für die Be¬
stuhlung der neuen städtischen Festhalle
auszugeben, was uns viel weniger wichtigerscheint als der Auf- und Ausbau unserer
Schulen , so sollten auch 'Mittel für die Be¬
rufsschulen für die Anschaffung von zweck¬
mäßigen Sitzgelegenheiten zur Verfügung
gestellt werden. Auf Kongresse wird abermehr Rücksicht genommen , als auf dieKinder der arbeitenden Bevölkerung.

Es ist traurig , wenn nicht gerade typisch ,daß unsere städtischen Behörden angesichtsder unhaltbaren Situation, in der sich die
Berufsschulen befinden, von sich aus keinen

Finger zur Verbesserung dieser Zuständerühren ! Der Grund für diese unverantwort¬
liche Vernachlässigung dürfte wohl in derTatsache zu suchen sein , daß sich die werk¬
tätigen Schichten des Volkes nicht der poli¬tischen Mittel bedienen können, welche die
besitzende Klasse zur Erreichung ihrer Zieleeinsetzt. Während die Schulraumfrage fürdie meist aus den Reihen der arbeiten¬den Bevölkerung stammenden Be¬rufsschüler bis heute nicht gelöst ist, bringenes die Vertreter des Bürgertums immerwieder fertig, eine zerstörte „Höhere Lehr¬anstalt“ neu aufgebaut zu erhalten . Nichtdie Schule allein, sondern auch das zum
Komplex gehörende Dienstwohngebäude!

Polizei -Streiflichter
Bereits erwartet !

Mannheim. Ausgerüstet mit einem Scheck¬
heft und zwei falschen Kennkarten reiste ein
Straßenbahnschaffner aus Karlsruhe unterfalschem Namen herum , um sich bei den
Zweigstellen einer Karlsruher Bank gegen
Vorlage von Schecks , die auf einen bestimm¬
ten Namen lauteten , Geld zu verschaffen. Da
dies in einigen Fällen gut ging , beehrte er
auch die Mannheimer Zweigstelle mit einem
Besuch. Hier war man aber bereits von Karls¬
ruhe aus entsprechend im Bilde. In dem
Augenblick , als der Betrüger wieder einen
Scheck über 200 DM zur Einlösung vorlegte,verständigte die Geschäftsleiterin die Krimi¬
nalpolizei und verschloß vorsichtshalber nochdie Ausgangstüren, damit der Vogel nicht
entweichen konnte. Bei seiner Festnahme
konnten verschiedene Gegenstände, die von
dem erschwindelten, Geld gekauft worden
waren, sichergestellt werden.

Ueberfallen?
Mannheim. Wie ein 36 Jahre alter Ingenieur

bei der Polizei erklärte , wurde er kurz nach
Mitternacht in der Mittelstraße von einemun¬bekannten Mann von hinten überfallen, andie Häuserwand gedrückt und dabei seiner
Brieftasche mit 70 DM Bargeld und seiner
Kennkarte beraubt .

Wer ist der Eigentümer?
Mannheim. Ende Februar wurde in der

Oststadt ein luftbereifter Fahrradanhänger
(20x2,25 ) aufgefunden, der anscheinend von

einem Dieb zurückgelassen wurde . Der Ei¬
gentümer wird gebeten, sich unverzüglich beider Kriminalpolizei Mannheim, L 6, 1 , Zim¬
mer 134, zu melden.

DP als Einbrecher
Mannheim (lwb ) . Wegen schweren Dieb¬

stahls im Rückfall wurde am Dienstag von
einem amerikanischen Gericht in Mannheim
der 24jährige polnische Staatsangehörige
Michael Bitas zu vierzehn Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Er hatte zusammen mit einem
deutschen Komplicen vor einigen Monaten
aus einem Lebensmittelgeschäft siebzig Ta¬
feln Schokolade und fünf Pfund Schinken
gestohlen . Der Verurteilte ist schon ver¬
schiedentlich wegen schweren Diebstahls
vorbestraft. Der deutsche Mittäter wird
demnächst von einem deutschen Gericht ab¬
geurteilt werden.

Mannheimer Hafenumschläge im März
Mannheim, (lwb) . Im März sind in den

Mannheimer Häfen insgesamt 231 712 Ton¬
nen umgeschlagen worden. Die Frachten wur¬
den von 1191 Schiffen befördert . Die Zu¬
fuhr betrug 201915 Tonnen, die Abfuhr
29797 Tonnen. An der Spitze der ankom-
menden Güter standen Steinkohle und
Koks mit 94 693 Tonnen sowie Kies und
Sand mit 26 593 Tonnen. In der Abfuhr
stand Etsenschrott mit 12 305 Tonnen an
erster Stelle.

zahler skrupellos übers Ohr gehauen. Als
sich einige Angestellte, die den nötigen Ein¬
blick in die Machenschaften , die getriebenwurden, besaßen, dagegen wandten, flogen
sie zum Tempel hinaus. Das Arbeitsgerichtkonnte sich in einem Falle lediglich zu dem
Schiedsspruch aufschwingen , daß das An¬
sehen des Arbeitgebers durch die Veröffent¬
lichung unschöner , innerbetrieblicher Vor¬
gänge geschädigt werden könne. Auch der
Steg könne daher nicht zugemutet werden,den Kläger, der sich gegen „Treu und Glau¬
ben “ verstoßen habe, länger zu beschäfti¬
gen . In einem kapitalistischen Staate , wo

Das Deutschlandtreffen wird das
Treffen der gesamten deutschen

Jugend sein !
die Ausbeutung das Prinzip und die Frei¬
heit dieser Ausbeutung das A und O jeder
Rechtsfundierungist, braucht man sich aller¬
dings über derartige Urteile nicht zu wun¬
dem . Die geistigen Väter sind weniger die
Arbeitsrichter als das System.

Gestern nun stand eine kleine Sekretärin
vor dem Arbeitsgericht. Ihr Mann ist ver¬
mißt, sie hat eine minderjährige Tochter zu
versorgen und es geht ihr momentan sehr
schlecht Durch ihre Arbeit bei der Stegerlitt sie eine Lähmung ihres Armes, die sie
an der vollen Ausübung ihrer Tätigkeit hin¬
dert Die Steg entließ sie daher.

Man muß das Leistungsprinzip berück¬
sichtigen und könne nur die am Einsatz-
fähigsten bis zum Schluß behalten, meinte
der Vertreter der Steg .

Sie hatte bisher immer treu und redlich
ihre Pflicht getan. Jetzt brauchte man sie
nicht mehr und schob sie weg , ohne sich
weiter um ihre Notlage zu kümmern. Das
Gericht hatte ein Einsehen und machte den
Vorschlag , in diesem Falle alle Wiederein-
stelhingsmöglichkelten nochmals zu über¬
prüfen. Wenn das Arbeitsverhältnis auch
nur bis Juni dauern könnte, hätte die Klä¬
gerin doch die Möglichkeit , sich bis dahin
über Wasser zu halten und die dringlichsten
momentanen Schwierigkeiten zu überwin¬
den .

Der Anwalt der Gegenseite versprach sein
Möglichstes . Was daraus wird, wissen wir
nicht Wie diese Sekretärin gibt es aber
allein im Lager Sandhofen 350 Arbeiter und
Angestellte, die brotlos werden. Das Band
der Kündigungswiderufsklagenvor dem Ar¬
beitsgericht will nicht abreißen.

Das schönste ist, daß man bei der Reihen¬
folge der Entlassungen und Versetzungen
den Betriebrat anscheinend übergehen will.

Der Betriebrat hatte eine dementsprechende
Klage vor dem Arbeitsgericht in der gestri¬
gen Verhandlung erhoben. Das Verhalten
der Betriebsleitung könne man nur als Ver¬
such auffassen, das Mitbestimmungsrecht
der Betriebsräte zu umgehen , kam dabei
zum Ausdruck. Auf Anregung des Gerichtes
entschloß man sich , die Klage vorläufig zu¬
rückzuziehen und zu versuchen, in Verhand¬
lungen mit der Betriebsleitung den stritti¬
gen Punkt zu bereinigen.

Von Mannheim nach Köln
Verkehrsdirektor Meinecke , der seit Februar
1948 in Mannheim tätig war , wird seinen
neuen Wirkungskreis in Köln im Mai ds . Js.
aufnehmen.

Schachspieler herhören!
Mannheim. Die Bezirksleitung weist hier¬

mit nochmals darauf hin, daß am Karfreitag
der Städtekampf Mannheim-Ludwigshafen
um 14 TThr in Ludwigshafen im Feierabend¬
haus an 100 Brettern stattfindet . Es wird um
pünktliches Erscheinen gebeten .
Ostteil Collinistraße wird BassermannstraBe

Wie uns das Städt . Vermessungsamt mit¬
teilt . werden noch vor Ostern die Schilder
mit der Aufschrift „Bassermannstraße“ an
dem östlichen Teil der Collinistraße ange¬
bracht . der sich zwischen Benz- und Otto -
Beck-Straße am Luisenpark erstreckt. Die
vom Stadtrat beschlossene Umbenennung
wird damit auch äußerlich vollzogen .

Drei Verkehrsunfälle
Weil er unter Alkoholeinfluß stand und

in entgegengesetzter Richtung die Einbahn¬
straße befuhr , stieß an der westlichen
Rheinbrückenauffahrt in Höhe des Schlosses
ein Personenkraftwagen mit einem LKW
zusammen, wobei der PKW derart schwer
beschädigt wurde , daß er von der Berufs¬
feuerwehr abgeschleppt werden mußte. Eine
im Personenkraftwagen mitfahrende Frau
zog sich bei dem Zusammenstoß Schnitt¬
wunden an der Stirn und Hautabschürfun¬
gen zu . so daß Krankenhausaufnahme er¬
forderlich wurde.

Ein auf der Waldhofstraße abgestellter
PKW stellte für einen in Richtung Feuer¬
wache fahrenden Personenkraftwagen ein
Hindernis dar . an dem er nicht vorbeikom¬
men konnte , ohne eine Kollision herbeizu¬
führen . Ein mitfahrender junger Mann
wurde durch Glassnlitter über d»m rechten
Auge und am Halse verletzt , sodaß er ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Weil der Fahrer eines LKWs beim Ein¬
biegen in die Altrheinstraße nicht vor¬
schriftsgemäß die Kurve nahm, fuhr ein
Motorradfahrer gegen den LKW und stürzte
zu Boden. Der Motorradfahrer erlitt Kopf-
und Beinverletzungen.

Generalvertreter unterschlug 22 000 DM
Karlsruhe , (lwb) Wegen Urkundenfäl¬

schung. Betrugs und Untreue verurteilte
das Karlsruher Schöffengerichtam Wochen¬
ende einen 36jährigen Kaufmann aus Dort¬
mund zu 3! Monaten Gefängnis und ein¬
tausend D-Mark Geldstrafe. Der Verur¬
teilte hatte von 1948 bis Anfang 1949 als
Generalvertreter einer Frankfurter Ver¬
sicherungsgesellschaft von deren Bank¬
konto 22 000 DM abgehoben und für sich
verwendet.



mw.;.

Diese Broschüre gehört in die Hand
jedes Werktätigen

Sie lehrt , was zu tun ist, um gegen den
verstärkten Lohndrude , gegen die steigende
Verelendung unseres Volkes und gegendie wachsende Kriegsgefahr erfolgreich zu

kämpfen .
Das Heft ist erhältlich bei allen Funk¬tionären der KPD in Stadt und Land .

Preis 5 Pfg .
Warum will die Sowjetunion den Frieden?

Warum kämpft die Sowjetunion für denFrieden? Wie kämpft sie dafür und warumbraucht sie ihn so dringend? Diese Fragestellte dem Deutschlandsender ein Hörer
aus Frankfurt a . Main .

Die Sowjetunion will mit allen Völkernin Frieden, und Freundschaft leben . IhreVertreter setzen sich ein für den Frieden
und die Freundschaft mit allen Völkern derWelt in der UN und auf den Friedenskon¬
ferenzen, weil die Sowjetmenschen ihr Le¬
ben noch schöner und besser gestalten wol¬
len. Sie bauen neue Städte, rekonstruieren
die alten , denn ihnen allen schwebt ein gro¬ßes und gemeinsames Ziel vor Augen . In
der Sendung „Ein Sechstel derErde “
berichtet der Deutschlandsender am Sams¬
tag , 8 . April, 18 .30 Uhr, ausführlich hier¬
über.

Den Kossuthpreis, der in Ungarn alljähr¬lich verteilt wird, wurde in diesem Jahrdem Bauernschriftsteller Peter Werresch ,zugesprochen. Es ist derselbe Werresch , vondem die westliche Presse behauptete, daß
„die Kommunisten ihm ein Schreibverbot
auferlegt hätten .“
■ Pgofegsor Dr. Heinrich Oswald , der De¬kan der forstwirtschaftlichen Fakultät andeir Humboldt-Universität in Berlin ist imAlter von 72 Jahren gestorben.

Der Traum der Verfolgten
Es war eine dunkle Nacht , doch der Mond

glänzte so stark , daß Princey die ganze Um¬gebung erkennen konnte. Erst war es nebliggewesen mit durchdringenden Geräuschenund vielen seltsamen Gesichtern, aber dannwar Klarheit über ihn gekommen: es warin einem Automobil, das langsam eineLandstraße hinunterfuhr . Das Auto war
altmodisch , ein Tourenwagen ohne Verdeck .Er stand hinten im Wagen — aufrecht.

Die ganze Straßenseite entlang standen
Leute, die ihn beobachteten. Es erfüllte ihn
mit Kummer, sie zu sehen, denn sie waren
alle seine Freunde und Genossen . Sie stan¬den in einer endlosen, schweigenden Reihe ,einer hinter dem andern , ohne sich zu rüh¬ren . Ihre Körper waren ein Wenig von ihm
abgewandt und ihre Augen blickten leicht
von ihm weg .

Sie beobachteten, wie er an ihnen vorbei¬fuhr und wußten, daß er seinem Schicksal
entgegeneilte, aber sie sagten nichts , spra¬chen nicht das kleinste Wort . Kein Kopfwandte sich, niemand tat einen Schritt, umihn zu retten . Alle standen schweigend da ,

Von Albert Maltz
einer hinter dem andern, mit kummervol¬
lem Blick.

Die letzte in der Reihe war Betsy. Auch
sie stand wie die anderen in stillem Gram
mit gebeugtem Haupt und abgewandtemBlick . Es verlangte ihn , herauszuschreienv,
„Betsy , hilf mir !“ Aber er konnte kein Wort
hervorbringen . . .

Dann war er an ihnen vorbei — keine
Leute standen mehr da ! Das Auto fuhr jetztschneller. Er hätte sich gerne umgedrehtund Betsy zugerufen, aber er konnte sich
nicht umdrehen. Der Wind strich kalt an
seinem Gesicht vorbei. Die Geschwindig¬
keit des Wagens nahm zu . Er fuhr immer
schneller, bis es Princey nicht mehr aushal-
ten konnte und er das Gefühl bekam, als
müsse er herausfallen und überfahren
werden.

Aus der Ferne kam eine gräßliche, wider¬
wärtige, riesige Gestalt auf ihn zu , eine Ge¬
stalt ohne Beine , mit blutendem Körper und
blutendem, kreischendem Mund. Sie schrie
gellend in den Wind : ,Ernie , Junge ! Ernte,Junge !“ Er wollte den Wagen zum Halten
bringen. Er wollte dem Fahrer zurufen , zu

halten , aber er brachte kein Wort heraus:
Er konnte nicht den leisesten Laut hervor¬
bringen oder die geringste Bewegung ma¬chen . Er war allein, von allen verraten .Niemand würde ihm helfen, nicht einmal
seine Frau . Der Wäger, schoß nach vorn. Erstand hilflos da und wartete auf den Ab¬
grund , in den er stürzen mußte, allein . . .Er erwachte. Die Finger waren in seineBrust gekrallt und sein Herz pochteschmerzhaft. Er hatte das plötzliche Emp¬finden . daß etwas Schreckliches in diesem
Raum , auf seirtem Bett gewesen wäre. Erwar durch den Schrecken wie gelähmt, alsob das Furchtbare, noch greifbar nahe wäwe .Da kam die Rückerinnerung der Keller,seihe Entführung. Die Spannung ließ nach.Sein Leib war schweißbedeckt , seine Kehle
war wie geschwollen , als ob er geweinthätte .

Er versuchte, sich die Geschehnisse des
Traums zu erinnern, aber er vermochte es
nicht. Er ‘wußte, es war ein Angsttraum
gewesen , der ihn heimgesucht hatte .

Aus dem Romen „Der unterirdische Strom ’,
Dietz-Ver '.ag . Berlin.

Bachsendung am Gründonnerstag und Karfreitag
Aus dem Oster-Programm des Berliner- und des Deutschlandsenders

Als Sendung zum Bach -Jahr erklingtheute im Berliner Rundfunk die Kantate
„Phoebus und Pan“ (von 22 .10—23 .05 Uhr) ,dargeboten von der Solistenvereinigung und
dem Kammerorchester des Berliner Rund¬
funks unter Mitwirkung von Silvia Kind
(Cembalo ) und den Solisten Anni Schlemm ,Diana Eustrati , Gerd Lutze, Herbert Rein¬
hold , Gerhard Niese , Karl Wolfram. Die
musikalische Leitung hat Helmut Koch.

Einleitend spielt Aldo Schoen aus dem
„ Wohltemperierten Klavier“ .

Daß im Bach-Jahr unter den Karfreitags¬
sendungen ein Werk Johann Sebastian
Bachs nicht fehlen darf , ist wohl selbstver¬
ständlich . So hören wir im Berliner Senderab 10 .15 Uhr die „Hohe Messe in h-moll “,ausgeführt vom Großen Chor des Berliner
Rundfunks, dem Berliner Rundfunk-Sinfo-
nie -Orchester und den Solitsen Helmut
Krebs (Tenor ) , Gunthild Weber (Sopran) ,Margherita de Landi (Alt) und Karl Wolf¬
ram (Baß ) . Die musikalische Leitung hat
Fritz Lehmann.

Am Karfreitag ist im Deutaohlandsen -
der die Johannes-Passion von^ Joh. Seb .
Bach ab 15 .45 Uhr in einer Aufnahme ausder Marienkirche in Dresden zu hören.Es singt der Dresdner Kreuz-Chor . Von
19 .20—20.40 Uhr wird ein Konzert mit Wer¬
ken von Johannes Brahms geboten, das
die „Tragische Ouvertüre“

, „Vier ernste
Gesänge “ und die „Erste Sinfonie umfaßt.

Unterhaltungsmusik
Neben den ernsten Musikdarbietungenfehlt es nicht an Sendungen unterhaltsamer

Art. Heute abend , 21 .40 Uhr, hören wir im

Berliner Rundfunk heitere Musik von Va¬
lentin Krutschinin und Jurij Milutin, zwei
namhaften sowjetischen Komponisten. Das
Programm dieser Sendung des Berliner
Rundfunks umfaßt die Ouvertüre und den
Ballett-Walzer aus der „Brautschau“ von
Milutin, sowie zwei Lieder von Krutschinin,
gesungen von Rosl Seegers .

Die musikalischen Abendsendungen
am Karfreitag

Im Abendprogramm des Berliner Rund¬
funks hören wir am Karfreitag u. a . das
Streichquartett von Franz Schubert „Der
Tod und das Mädchen “

, ausgeführt vom
Amsterdamer Streichquartett, ab 18.01 Uhr,und ab 19 .15 Uhr, ein Beethoven-Konzert
mit der „Coriolan - Ouvertüre“ und den Gel-
lert -Liedern, gesungen von Karl Schmitt-
Walter, und der „Eroica .“

Von 22.20 bis 24.00 Uhr bringt die Sen¬
dung „Aus der Welt der Oper“ Ausschnitte
aus ernsten Opern, dem Charakter des Ta¬
ges entsprechend.

Am Samstag , 8. April , erklingen von 14 .00
bis 14 .45 Uhr im Berliner Sender Ouver¬
türen zu klassischen Operetten von Suppe,Millöcker , Johann Strauß und Offenbach.

Franz Lehär: „Zigeunerliebe“
Zum Wochenende bringt der Deutsch¬

landsender am Samstag, von 19 . 15 bis 21 .00
Uhr, die „Zigeunerliebe" von Franz Lehär,eine romantische Operette, die Hanns Dek-
ner für den Rundfunk bearbeitet hat . Es
singen und spielen die Solistenvereinigung
und das Unterhaltungsorchester des Ber¬
liner Rundfunks unter der Leitung von
Willi Lachner.

Musik, die uns an den Ostertagen erfreut
Deutschlandsender, Sonntag, von 20 .10 bis

21 .00 Uhr. ^Die Namen aer Mitwirkenden und die
Zusammenstellung des Programms lassen
eine genußreiche Abendunterhaltung er¬
warten , wenn der Deutschlandsender von
20 . 10 bis 21 .00 Uhr „Musik die uns erfreut“
zu Gehör bringt.

Es singen Erna Berger, Hedwig von De-
bitzka, Georg Monthy , Helge Roswaenge
und Karl Schmitt -Walter. Außer dem Gro¬
ßen Orchester unter Leitung von Otto Do-
brindt spielen verschiedene andere Orche¬
ster . Aus der Vortragsfolge erwähnen wir
den munteren „Holzschuhtanz " und „Hei¬
terkeit und Fröhlichkeit" von Albert Lort-
zing , „Nun eilt herbei, Witz , heitre Laune“
aus Nicolai ’s „Lustigen Weibern "

, das In¬
termezzo aus „Die vier Grobiane " von Wolf-
Ferrari , Ballettmusik von „Donna Diana“
von Recznicek und Melodien aus „Hoff-
mann’s Erzählungen“ von Jacques Offen¬
bach .

Berliner Rundfunk, Montag , von 19 . 15 bis
21 .00 Uhr

Ein großes musikalisches Abendprogramm
bietet der Berliner Sender am Ostermontag,von 19 .15 bis 21 .00 Uhr, wobei das Große
Unterhaltungsorchester des Berliner Rund¬
funks unter Otto Dobrindt und verschie¬
dene andere Orchester mitwirken.

Als Solisten werden u . a . zu hören sein :
Else Böttcher, Maria Cebotart, ^ ise Teget-
hoff, Karla Spletter, Peter Anders, Alfons
Fügel, Georg Hann, Waltet' Ludwig , Hähns-
Heinz Nissen und Karl Schmitt -Walter.

RtLdzarbn
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Georgij Gulia: „Die gute Stadt“

Verlag Kultur und Fortschritt, Berlin
Ein Buch vom Leben in der heutigen So¬wjet -Union. Smel , ein unverbildeter Ge-

birgsbursche aus einem abgelegenen Dorf desKaukasus soll nach Moskau , um zu studie¬ren . Widrige Umstände verzögern seine Ab¬reise . Er kommt zu spät zu den Pr üfungen.und da seine Kenntnisse, bedingt durch die
Abgelegenheit seines Heimatdorfes, noch zugering sind, wird er nicht angnommen .Aber der Mensch in der Sowjetunion läßt
sich daurch nicht beirren , denn er weiß , daßin seinem Land nur eines gilt : die Leistung;und er ist fest davon überzeugt, daß er imnächsten Jahr , gewappnet mit neuen Kennt¬nissen, siegen wird.

Der Erzähler versteht es meisterhaft, dasDenken und Fühlen der Sowjetmenschen
darzulegen . Ueberall findet Smel Unterstüt¬
zung. Längst ist das alte Gesetz , daß jedernur für sich selbst sorgt , abgeschafft , und einneues ist an seine Stelle getreten, das Gesetzder Hilfe, der Brüderlichkeit.

Prächtige Menschen hat die neue sozialisti¬
sche Gesellschaftsordnung hervorgebracht.Bescheiden sind sie , die Sowjetmenschen ,aber ohne Minderwertigkeitskomplexe; ihresWertesbewußt , aber nicht überheblich ;durchdrungen von einer echten , natürlichenFröhlichkeit , wie sie eben nur möglich ist ineiner Gesellschaftsordnung, wo keiner mehr
Angst von dem Morgen haben muß . Eine
„große und gute Stadt“ — dieses Moskau ,und ein gutes und großes herrliches Land .

Für Herz und Gemüt
Professor Wolkenheim betritt in Gedan¬ken einen Damenfrisiersalon, setzt sich inden Stuhl und sagt: „Haarwaschen , bitte!“— „Gewiß , mein Herr, mit dem größten

Vergnügen“
, meinte die Friseuse. „Würden

Sie bitte Ihren Hut abnhmen? “ — „Oh“,entschuldigte sich der Professor, „ich wußte
nicht, daß Damen hier sind !“

„Was würden Sie tun, wenn ich Sie jetztküsse? Würden Sie Ihre Frau Tante rufen?“
— „Warum? Wollen Sie die auch küssen? *4

•
Die Hafenfähre war einen Meter von der

Ufermauer entfernt . In wildem Galopp kam
ein junger Mann angebraust, in jeder Hand
einen schweren Koffer. In kühnem Bogenwarf er die Gepäckstückeauf die Fähre, nahm
einen Anlauf und sprang dann selbst überdas trennende Naß auf den Wulst der
Bordwand. — „Gott sei Dank , das habenwir geschafft!“, sagte er zu dem Schiffs¬
jungen , der die Trosse in der Hand hielt. —
„Ja “, meinte dieser, „es war auch höchste
Zeit, denn in wenigen Sekunden legen wir
an !“

•
Ein Arzt riet seinem Patienten dringend,abends nicht mehr so spät nach Hause zu

gehen. — „Herr Doktor, glauben Sie dennwirklich, daß mir die Nachtluft schadenkann? “ — „Sicher nicht“ , erwiderte der Arzt,
„aber die Aufregung, wenn Sie nach Häuse
kommen, wird Ihrem Herzen nicht gut tun !“

DAS RUNDFUNK -PROGRAMM DER WOCHE
782 und 1570 kHz BE RUN ER RUN D F UN K 353,1 und 191,1 m

Donnerstag, 6. April 1950
8.00 Nachrichten
9.00 Schulfunk
9.30 Frohes Rundfunkstelldichein

10.00 Kindergartenfunk
12 .00 Nachrichten
12 .50 Funkecho der Wirtschaft
13.00 Nachrichten
14 .00 Ouvertüre z. .komisch . Opern15 .00 Kinderfunk
13.45 Visitenkarte mit Musik
15 .20 Tanzmusik
16 .00 Nachrichten
16.05 Teekonzert
17 .00 Die juristische Viertelstunde
17 .15 Kleines Hauskonzert
17 .45 Aus der Sowjetunion
18 .20 Freie Jugend — frisches Le¬ben , frohe Jugendliedcr
18 .45 Volkshochschule
19.30 Nachrichten und Kommentar
19.10 Abend für die Jugend
20.40 Die Wahrheit über Amerika
21.00 Nachrichten und Kommentar
21.15 Wir sprechen für West¬

deutschland
21.45 Musik
22 .00 Kurznachrichten
22.03 Wochenkommentar der CDU
22.10 Sendung zum Bach -Jahr ,„Wohltemp . Klavier “
23 .30 RBT-Orchester

Karfreitag, 7. April 1950
8 .00 Nachrichten
8.15 Orgelmusik
8.45 Junge Welt
9.00 Evangelische Morgenfeier
9.45 Solistenvereinigung des BR

10 .00 Nachrichten
19.15 Hohe Messe h-moll,von J . Seb. Bach
13.00 Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.15 Kurz und gut
15 .00 Kinderfunk
15.30 Die vier ernsten Gesänge■ von Brahms
16 .00 Bruno Saenger spielt
17 .00 Großes Orchester des BR
17.50 Kulturfragen der Zeit
18.00 „Der Tod und das Mädchen“,von Franz Schubert
18.48 Die Wahrheit über Amerika
19.03 Nachr u Tageskommentar
19.10 Sportmeldungen
13.15 Ludwig von Beethoven
20 .30 Meister des Cemballo
21.00 Nachrichten und Kommentar
21.15 Wir sprechen für West¬

deutschland
21 .40 Verklungene Stimmen
22 .00 Kurznachrichten
22 .10 Kammermusik
22.40 Aus der Weit der Oper

Samstag, 8. April 1950
8.00 Nachrichten
8 .15 Sabbatfeier
9.80 Schulfunk
9.30 Rundfunkstelldichein

10 .00 Kindergartenfunk
11 .50 Landfunk
12 .00 Nachrichten
12 .10 Musik zur Mittagspause
12 .50 Funkecho der Wirtschaft
13.00 Nachrichten
13 .20 Berliner Stunde
13 .45 Visitenkarte mit Musik
14 .45 Aus dem dt . Kulturleben
15.00 Kinderfunk
15 .20 Volkstanzgruppen singen und

musizieren
15.40 Sport -Querschnitt
16 .00 Nachrichten
16 .10 Was sich Hörer wünschen
17.45 Junge Welt
18.40 Russische Romanzen
18 .58 Aus der Sowjetunion
19 .03 Nachr . u . Tageskommentar
19 .10 Tanzabend
20.40 Welt im Funk
21.00 Nachrichten und Kommentar
21.15 Wir sprechen für West¬

deutschland
21 .40 Beliebte Stimmen
22 .00 Kurznachrichten
22.03 Wochenkommentar der 8ED

Ostersonntag, 9. April 1950
8.oo Nachrichten
8.15 Volksmusik
8.45 Junge Welt
9.00 Katholische Morgenfeier

10.00 Nachrichten
10 .15 Musik und Dichtung
11.15 Hörer sagen Ihre Meinung
11.30 Bach-Kantate
12.00 Sonntagskommentar
12.20 Mittagskonzert
13.00 Nachrichten
13.15 Sonntägliche Dorfrunde
14.00 Kammermusik
15.00 Die Sonntagskinder
15.30 Adalbert Lutter spielt
18.00 Scherz und Satire
18.15 Musik für die Jugend „Ba-

stien und Bastienne “ von W.
A . Mozart

17.30 Kulturfragen der Zeit
18.00 Cellokonzert v . Jos . Haydn
18.40 Die Wahrheit Ober Amerika
19.03 Nachrichten
19.18 „Sah ein Knab ‘ ein Röslein

»teh 'n", ’ Singspiel
21.00 Nachrichten , Porträt d . Woche
21 .40 Aus beliebten Opera
22.48 Tanzabend

Ostermontag, 10. April 1959
8 .00 Nachrichten
8.15 Volksmusik
9.00 Evangelische Morgenfeier .
9.45 Flötenkonzert von Mozart

11 .00 Nachrichten
10 .15 Franz Schubert : „Schöne

Müllerin “
11 .30 Mittagskonzert
13 .00 Nachrichten
13 .15 Mittagskonzert (Forts .)
14.20 Kammermusik aus der So¬

wjetunion und den Volks¬
demokratien

15 .00 Die Sonntagskinder
15 .30 Berühmte Virtuosen
16.00 Teekonzert
17 .00 Adalbert Lutter spielt
17 .30 Kultursendung für West¬

deutschland
18.08 Unser Lied — unser Lehen
19.10 Sport
19 .15 Musik , die uhs erfreut
21 .00 Nachrichten , Kommentar
21.15 Wir sprechen für West¬

deutschland
21 .40 Schöne Stimmen
22 .00 Beschwingte Musik
22 .30 Tanzmusik

Dienstag, 11 . April 1950
8.00 Nachrichten
8.00 Schulfunk

10 .00 Kindergartenfunk
11 .50 Musik zur Werkspause
13 00 Nachrichten
13 .20 Berliner Stunde
13.45 Visitenkarte mit Musik
14.00 Carl Maria v. Weber
15 00 Kinderfunk
15.20 Alte Meister
16.00 Nachrichten
16 .05 Teekonzert
17.00 Junge Pioniere
17.15 Es ging das Soloquartettdes BR
17.30 Junge Welt , Hörspiel
19 03 Nacht , u Tageskommentar
19.10 Scherz und Satire
19 .30 Perpetum mobile
20.40 Die Wahrheit über Amerika
21.08 Nachrichten und Kommentar
21.15 Wir sprechen für West¬

deutschland
21 .45 Adalbert Lutter spielt
22 .04 Kurznachrichten
22.03 Wochenkommentar der Libe¬

ral -Demokratischen Partei
22*10 Meisterw erkabend
23 .25 Leichte Musik

Mittwoch , 12 . April 1950
8.00 Nachrichten
9.00 Schulfunk

11.59 Wochenkommentar der De¬
mokratischen Bauernpartei

11 .58 Musik zur Werkspause
12 .50 Funkecho der Wirtschaft
13 .00 Nachrichten
13 .20 Berliner Stunde
14 .88 Heitere Klassik
14.30 Lehrerfunk
15 .00 Kinderfunk
16 .00 Nachrichten
17 .00 Sport
17 .15 30 Minuten mit . . .
17 .45 Junge Welt
18 .00 Berliner Stadtreporter
19.03 Nachi u Tageskommentar
19 .10 5. Sinfonie von Fr . Schubert ,Klavierkonzert von Chopin,Musikstücke v . s . ProkoBeff
20.30 Ein Sechstel der Erde
21.00 Nachrichten und Kommentar
21 .15 Wir sprechen für West¬

deutschland
22 .00 Kurznachrichten
22 .03 Probleme der Zeit
22 .13 Es singt die Solistenvereini¬

gung des BR
82.35 Soeben erschienen
23 .00 Adalbert Lutter spielt
23 .45 Volkshochschule

7.00 Nachrichten
8.05 Schulfunk , Abstammungs¬lehre
9.00 Nachrichten
9.15 Kunterbunt am Vormittag12.00 Nachrichten

12.15 Landfunk
12 .25 Musik zu Mittag
13 .50 Musik nach Tisch
14.38 Schulfunk , Bastilie -Sturm

von 1789
15.88 Sowjetische Kammermusik
15.30 Kinderfunk
15 .50 Nachmittagskonzert
16.58 Das Zeitgeschehen , vom Funk

gesehen
19.30 Nachrichten und Kommentar
29.88 Abend der Jugend
21 .30 Sonate von Brahms
22.08 Nachrichten , Sendung für

Westdeutschland
22.45 Beschwingte Weise*

1043 kHz R A D . I
'O L E . l P Z I G

7.00 Nachlichten
7.30 Katholische Morgenfeier
8.15 Singende Jugend
8,48 Lyrik unserer Zeit
9.80 Musik am Vormittag

10.10 Matthäus -Passion von J . S .Bach
12.00 Nachrichten
1220 Unsere Volksmusikstunde
13.00 Kommentar
14.00 Jugendfunk : Es trügt die

Welt kein graues Kleid
15.00 Kinderfunk
15 .30 MatthäusJPasslon , 2 . Teil
17.15 Georg Herwegh
17.30 Das Zeitgeschehen

vom Funk gesehen
19.00 Sinfonie , g-moll,

V. W . A . Mozart
19 .45 Guiseppe Verdi — R . Wagner
22 .80 Nachrichten , Sendung für

Westdeutschland

7.00 Nachrichten
8.05 Schulfunk : Menschen ver¬

ändern die Landschaft
9.00 Nachrichten
9.15 Jüdische Sabbatfeier
9.50 Kunterbunt der Woche

12 .00 Nachrichten
12 .25 Musik zu Mittag
14 .00 Chormusik
14 .20 Kammermusik
15 .00 Kinderfunk
15 .20 Wir lernen Lieder zum

Deutschlandtreffeu
15 .48 Jugendfunk : In ganz Deutsch¬

land — für Berlin
16.00 Frohe Klänge zum Samstag¬

nachmittag
17.30 Das Zeitgeschehen ,vom Funk gesehen
19.30 Nachrichten und Kommentar
20.08 Für Alt und Jung ,der richt 'ge Schwung
22.88 Nachrichten , Sendung für

Westdeutschland

7.00 Nachrichten
7.30 Evangelische Morgenfeier8.15 Singende Jugend grüßt den

Sonntag
8.40 Lyrik unserer Zeit
9.08 Musik zum Sonntagvormittag

11.88 Ostermorgen mit Goethe
11.20 Bach«Kafctate, Nr . 4
12.00 Unsere , Volksmuslkstunde
13.88 Kommentar
13.15 Schöne Stimmen
14.30 Jugendfunk : Buntbemalte

Ostereier
15.00 Die Sonntagskinder
16 .15 Wir tanzen
17.48 Das Zeitgeschehen ,vom Funk gesehen
18.48 Die Wahrheit über Amerika
20.30 Nachrichten
20.45 Sport
21.00 Opernkonzert
22.38 Nachrichten , Sendung für

Westdeutschland

7.00 Nachrichten
8.15 Jugend singt und musiziert
8.40 Junge Menschen - jnnge Erde
9.08 Musik am Vormittag

11 .08 Briefe aus der Hörerrunde
11 .38 So fingt und spielt man In

der Sowjetunion
12 .00 Nachrichten
12 .10 „Schrammeln , splelt 's mer

noch eins auf “
13.00 Kammermusik , Fr . Schubert
14 .00 „Rätselhafte Ostereier “
15 .00 Kinderfunk
16 .00 Tanzmusik
17 .00 „Die Brautschau “, Komödie

von N. Gogel
17.45 Das Zeit geschähen,vom Fnnk gesehen
18.40 Die Wahrheit über Amerika
20 .30 Nachrichten , Kommentar
21 .00 Musikalische OstBrgrüüe
22 .00 Tanzabend
22 .38 Nachrichten , Sendung tür

Westdeutschland

287 m
7.oo Nachrichten
8.85 Schulfunk : Volkskunst der

UdSSR
9.00 Nachrichten

12 .00 Nachrichten
12 .10 Landfunk
13 .42 Musik nach Tisch
14.30 Schulfunk : „Zweitausend

Jahre Stenografie “
15 .00 Kammermusik
15.30 Kinderfun #
15 .50 Tanzorchester des Mittel¬

deutschen Rundfunks
16.38 Das Zeitgeschehen ,vom Funk gesehen
10 .30 Nachrichten , Kommentar
21 .80 Sinfoniekonzert
12.18 „Saat für ein besseres Leben “
22 .28 Nachrichten . Sendung für

Westdeutschland

7.00 Nachrichten
8.05 Schulfunk : „Das Heerlagervon Mühlhausen “
9.00 Nachrichten

12 .00 Nachrichten
12 .20 Musik zur Mittagspause
13 .42 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk : Oliver Cromwell
15 .00 Konzertstunde : Schubert ,Strauß , Brahms
15 .50 Nachmittagskonzert
16 .30 Das Zeitgeschehen ,vom Funk gesehen
18.48 Die Wahrheit über Amerika
20 .30 Nachrichten , Kommentar
21.80 „Die Nenberin , Schauspiel v.

Günther Weisenborn
22.38 Nachrichten , Sendung für

Westdeutschland
23 .15 Nachkonzert

827 kHz 362,75 m
12.20 Mittagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
16.15 Nachmittagskonzert
20 .00 Sinfoniekonzert des SWF
22 .30 Die großen Meister : J . S . Bach

805 Das Unvergängliche
10.30 Johannes Brahms
18.45 Musik aus der Matthäus -Pas

sion von J . s . Bach
28.88 Sinfonie Nr . 5. B-Dur ,A. Bruckner

12.20 Mittagskonzert
13 .15 Musik nach Tisch
14.30 Opernmelodien
16 .00 Unser Samstag -Nachmittag
20.00 Operette
22.30 Unterhaltungskonzert

9.00 Bach-Kantate , Nr . 31
9.38 Aus dem „Faust “, Goethe

18.88 Ponltflkaiamt vom Mainzer
Dom

11.88 „Ostern überall *
20.00 Slnfontekonzert

9.15 Das Unvergängliche
10 .00 Evangel . Festgottesdienst
13.15 Johann Strauß
18.00 „Gute Laune “, Unterhal¬

tungskonzert
20 .00 Die Oper „Tosca “, v . Pucclnt

12.20 Mittagskonzert
13 .15 Musik nach Tisch
15.30 Sinfoniekonzert
16.30 Sang und Klang Im Volkston
17.1* Musik zur Unterhaltung
30 .00 Operettenkonzert

12.20 Mittagskonzert
12 .15 Musik nach Tisch
16 .30 Musikalische Teestunde
18 .20 Aus der Welt des Sports
30 .00 Scheinwerfer auf !
21 .00 Das Prisma , Konzert

574 kHz 523 m
12.05 Musik am Mittag
13.10 Werbefunk
16.00 Nachmittagskonzert
17.05 Hausmusik
13 .30 Musik : Schütz , Bach
19.30 Sport gestern und heute
20 .40 Romant . Musik : Schubert -

Kreutzer usw.

AM Bruckner , Mozart , Beethoven
11.38 Kammermusik
12.00 Musik am Mittag
13.10 Musik nach Tisch
16.00 J . S . Bach : Hohe Messe
20 .00 Beethoven -Musik
21.45 Anton Bruckner

12.00 Musik am Mittag
13.10 Werbefunk
13 .45 Der Sport am Wochenende
16.00 Nachmittagskonzert
18 30 Kleines Konzert am Samstag ,

abend
20.00 „Die stillvergnügte Haus¬

postille “
22 .15 Frohe Unterhaltung

9.M „Osterspaziergang “
ls .M Robert Schumann
11.30 J . S. Bach : Kantate
13.00 „Zigeunerbaron " und andere

Musik von J . Strauß
14.30 Kinderfunk
16.00 Orchesterkonzert
20 .00 „Der Freischütz “ , C . M .v . Weber

11 .30 Bach-Kantate
14.00 Aus unserer Heimat : „Ver¬

legte Ostereier *
14.20 Kasperle
15 .00 Großes Unterhaltungskonzert
17 .40 Franz Liszt , Faust -Sinfonie
19.30 Quer durch den Sport
20.00 „Rosenstock - Holderblüh .
22 .00 Frederlc Chopin

<2.00 Musik am Mittag *
13.10 Werbefun *
16 .00 NachmitUgtkonzert
17 .15 Kleines Konzert
18.15 Klänge der Heimat
20 .00 „Wenn die Liebe zu uns

kömmt *. Singspiel
20.40 Arturo Toscanini dirigiert
22.00 Tanzmusik

12 .00 Musik am Mittag
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Werbefunk
16 .15 Konzertstunde
17 .15 Graziöse Kleinigkeiten
18 .15 Musik am Feierabend
20 .00 Melodien von Joseph Lanner
21 .15 Abendmusik
23 .00 Russische Orchestermusik



SCHAU IM IANDE Aus dem Jtwdeile&w

Liebe Tip-Freunde!

Arbeitofosenausschuß soll Betriebekontrollieren
Tauberbischofsheim. (lwb ) Auf einer_ i t » - . . «• . ( von den Gewerkschaften einberufenen Ver-“ **r » Mm VlKTTtlQG »" Sammlung der Arbeitslosen von Tauber¬bischofsheim am Sonntag schlug Gewerk¬schaftssekretär Vogel die Bildung einesArbeitslosenausschuß vor. der sämtlicheBetriebe überprüfen soll. Vogel stellte aufder Versammlung fest, daß in vielen Be¬trieben regelmäßig 55 bis 60 Stunden langgearbeitet werde. Diese Ueberstundenmüßten abgestellt werden, um Neueinstel¬lungen zu ermöglichen.

An Ostern wird bekanntlich in Raten ge¬tippt. Auf vier Tage verteilen sich die Spieleund wie freut es einen denn auch , wenn ervom Karfreitag bis Ostersonntag alle Tips
gichtig hatte und dann am Ostermontag das
dicke Ende nachkommt und einen Strichdurch die ganze Rechnung macht . Immerhinhat der WB-Toto diesmal für Trostpreise
gesorgt. Wer den Gesamtumsatz richtigschätzt, bzw . der wirklichen Summe amnächsten kommt, der erhält als Ersatz fürdie Schlösser , die bisher im Monde lagen , ein
Eigenheim und der Zweitnächste ebenfalls.
Denjenigen, denen die volle Platte mit 12
Tips zu schwer verdaulich war , wird eine
halbe Portion serviert, d . h . , wer bei sechs
Spielen den Halbzeitstand richtig tippt , der
darf sich mit seinen ebenso glücklichen Part¬
nern in eine 15 000 DM -Prämie teilen. Und
nun wollen wir einmal die Ostereier-Tipsausbrüten , die uns der 34 . Toto unterge¬schoben hat.

Die Nürnberger wollen ihre alte Fuß¬
ball-Hochburg wieder aufbauen, und dazu
wird ihnen M ü h 1 b u r g wohl oder übel
einige Bausteine liefern müssen . Einen
schwäbischen „Bruderkampf“ bis aufs Mes¬
ser wird es in Augsburg zwischen den nomi¬
nellen und den wirklichen Schwaben geben .
„Kann dir die Punkte nicht geben “

, werdendie Augsburger Schwaben den StuttgarterSchwaben erklären, denn sie brauchen sie jaselber noch so nötig . In Nürnberg, wie in
Augsburg denken wir uns als Halbzeit-Tipeine Null . Wenn den AugsburgerBallspielernbis zu Karfreitag alle die guten Geister zu¬
rückgekehrt sein sollten , von denen sie am
vergangenen Sonntag in Mannheim auf dem
VfR-Platz verlassen waren, dann könnten dieim Sturm etwas entrahmten Bornheime r
gine Ueberraschungerleben. Die Männer vom
BC Augsburg lieben ja solche Scherze . Die
Nachbarn vom Main unternehmen einen
Osterspaziergang zum Isarstrand . Vereint¬
marschiert und vereint geschlagen , so könnte
das Ergebnis lauten, und die Frankfurter
„Eintracht“ wird den MünchenerLöwenwohl
sicher den Festtagsbraten liefern müssen.Ob aber das Münchener Kindl den Offen¬
bachern das Leder wird gerben können,
scheint nicht so sicher zu sein . Die Bayern -
werden bei der Pause jedenfalls auf der Ver¬
liererstraße ein , denn Offenbach ist es ge¬wohnt, bei Halbzeit die Nase vorne zu haben.

Gemeinsam
mit allen fortschrittlichen Kräften der Welt•werden wir

ben Frieden erzwingen .
Durch die Unterschriftensammlung für denFrieden

vom 9. April bis 30. April 1950
tragen auch wir Deutsche dazu bei.

Heimkehrer aus Not Selbstmord begangen
Tauberbiscfaofsheim. (lwb) . Ein 46-jährigerHeimkehrer verübte am Montag in Tauber¬

bischofsheim Selbstmord, nachdem er fest¬stellen mußte, daß der Pachtvertrag für eine
von ihm bearbeitete Mühle nicht mehr er¬neuert worden war.

Bevor er sich erhängte, hatte der Heim¬kehrer einen Nervenzusammenbrucherlitten,weil er keine neue Beschäftigung findenkonnte.

Bedenkliche Lage der Landwirtschaftim Kreis Buchen
Buchen, (lwb) Ein großer Teil der bäuer¬

lichen Betriebe im Landkreis Buchen konnteim Monat März die staatlichen Steuern undöffentlichen Lasten nicht aufbringen . Wie

' ' In S t u 'ifYg ä r t würde es uns sehr spa¬nisch ' Vorkommen , wenn der Oberliga-

Zweite gegen Valladolid unterliegensollte. Auf in den Kampf, schwäbischer To-
rero ! Os nabrück wird den HSV , der be¬reits von seiner Reise ins Mutterland desDollars träumt , wohl etwas unsanft in dierauhe Wirklichkeit zurückpüfen . Als Halb¬zeit-Tip empfiehlt sich bei Waldhof eine
Zwei und bei Osnabrück eine Eins . DiePreußen aus Münster scheinen augenblick¬lich besser im Schuß zu sein , als die Borus¬
sen aus Dortmund , deren Schütze Preiß-
ler behördlich verhindert ist. Eintracht
Singen wird den. Freiburger Bobbelekein Ostergeschenk̂ machen und die Reut -
lin 'ger werden wohl in Rastatt auch ins
Stolpern kommen, wobei sie bei Halbzeit
noch unentschieden am Kreuzweg zu Siegoder Niederlage stehen werden. Ganz unge¬rupft werden auch die Ulmer Spatzen in
Böckingen nicht davonkommen . Der
Landesligameister wartet immer noch aufseine erste Niederlage und die Böckingerwerden sagen : Dem Manne kann geholfenwerden! Zuffenhausen wird dem
Sportclub aus Ulm noch Lehrgeld abfordernund- in- T-ree -s in -g -en werden bereits die
Instrumente gestimmt, um dem Neuling ausE b*i » g <i a Üvk Mat1ach zu blasen. -

das Landwirtschaftsamt Buchen in seinem
letzten Monatsbericht feststellt, verzichten
die Bauern des Kreises größtenteils auf die
tilgungs- und zinsfreien Finanzierungsbei¬
hilfen. um ihre Wirtschaften in der gegen¬
wärtigen Lage nicht mit einer Hypothek zu
belasten. Für die dringendsten Neubauten
und Instandsetzungen in bäuerlichen Be¬
trieben sind dem Bericht zufolge im Kreis
Buchen acht Millionen DM erforderlich.
Unzerstörtes Heidelberg maß Aufräumungs¬

abgabe bezahlen
Heidelberg (lwb) . Die Stadt Heidelberg

muß eine Aufräumungsabgabe an den Staat
entrichten, obwohl sie von Zerstörungen
durch Fliegerangriffe verschont gebliebenist. Die Stadtkasse Heidelberg erinnerte in
der letzten Ausgabe des Amtsanzeigers dar¬
an, daß auf Grund des württembergisch-ba-
dischen Gesetzes über die Finanzierung der
Trümmerbeseitigung auch in Heidelberg
eine Aufräumungsabgabe zu zahlen sei.
Nordbad. Tabakbauvereine fordern Tabak¬

steuerreform
Neckarbischofsheim ( lwb ) . Der Geschäfts¬

führer des Landesverbandes badischer Ta¬
bakbauvereine, Oberlandwirtschaftsrat Dr.
Meißner, forderte am Wochenende auf einer
Tagung des Verbandes in Neckarbischofs¬
heim eine umfassende Reform der Tabak¬
steuer. Dr. Meißner betonte, daß nur eine
Qualitätsarbeit der Tabakpflanzer die aus¬
ländische Konkurrenz auf dem Inlandsmarkt
einholen könne.

Karlsruber Verkehrsunfallstatistik
Für Monat März meldet die Verkehrs¬

polizei im Stadtgebiet 141 Verkehrsunfälle
mit 4 Toten , 77 Personenschäden, 120 Sach¬
schäden .

Eine Mahnung für alle Verkehrsteilneh¬
mer für bessere Beachtung der Verkehrs¬
vorschriften.

Feierliche Eröffnung des Karlsruher
„Kleinen Hauses“

Karlsruhe (lwb) . Der Eröffnung des „Klei¬
nen Hauses “ des Badischen Staatstheaters
Karlsruhe , die, wie bereits gemeldet, mit
einer Aufführung von Goethes „Faust" am
Samstagabend erfolgt, geht am Samstagvor¬
mittag eine Feierstunde voraus, in deren
Mittelpunkt die Schlüsselübergabe an de_n
Oberbürgermeister der Stadt ' Karlsruhe
steht. Die Feier wird von der badischen
Staatskapelle . unter Generalmusikdirktor
Otto Matzerath musikalisch umrahmt . An¬
sprachen staatlicher und städtischer Vertre¬
ter werden die Bedeutung des Tages wür¬
digen.

„Feuchte“ Autotour endet mit einem Jahr
Gefängnis

Heidelberg, (lwb) . Der 27-jährige A. Sch
wurde am Montag von einem Militärgericht
in Mannheim wegen Körperverletzung , fahr¬
lässiger Eigentumsbeschädigungund Fahrens-
in betrunkenem Zustand zu eineiig Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Der Angeklagte war Fah¬
rer bei einer amerikanischer Dienststelle in
Heidelberg.

Sch. hatte am 14 . Dezember 1949 nach über¬
mäßigem Alkoholgenuß mit einem amerika¬
nische« Lastkraftwagen , den er damals fuhr,

eine deutsche Radfahrerin angefahren . Die
Frau erlitt so schwere Verletzungen, daß ihr
ein Arm amputiert werden mußte und eine
Gesichtshälfte gelähmt wurde. Anschließend
fuhr der Angeklagte, ohne zu halten , gegen
zwei andere Fahrzeuge und ein Haus.
Schließlich fuhr er noch einen Radfahrer an ,der sich jedoch rechtzeitig durch Abspringen
in Sicherheit bringen konnte.
Schon wieder Gastbauskasse durch Ameri¬

kaner geleert
Waiblingen. In Winterbach raubten am

Montagabend drei amerikanische Soldaten
die in Begleitung eines siebzehnjährigen
Mädchens waren , etwa 80 DM aus der Kasse
einer Gastwirtschaft. Die Pächterin des Lo¬
kals, die sich zur Wehr setzen wollte, wurde
im Gesicht leicht verletzt . Der Polizei gelang
es, einen der Amerikaner im Lokal zu ver¬
haften. Die beiden anderen und das Mädchen
konnten erst in der Nacht festgenommenwerden.

Schwetzingen will nicht mehr selbst mit
Spargeht bandeln

Schwetzingen, (lwb ) . Die Schwetzinger
Spargelgenossenschaftbeschloß dieser Tage ,
sich dem Markt in der großen Markthalle in
Heidelberg -Handschuhsheim anzuschließen.
Der Beschluß wurde damit begründet , daß
der Handschuhsheimer Markt bessere/ Ab¬
satzmöglichkeiten biete Damit hat Schwet¬
zingen seine bisherige Bedeutung als Han¬
dels- und Umschlagplatz des einheimischen
Spargels verloren.

Jugendverführer erhielt viereinhalb Jahre
Gefängnis

Karlsruhe, (lwb ) . Die Strafkammer Karls¬
ruhe verurteilte am Montag einen 46 Jahre
alten Mann wegen Vergehens gegen Para¬
graph 175a in vierzehn Fällen zu viereinhalb
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrver¬
lust Der Verurteilte hatte von 1946 bis 1949
einen Kreis minderjähriger junger Männer
zu widernatürlicher Unzucht mißbraucht. Die
Jugendlichen gingen , da sie als Verführte
angesehen wurden und außerdem unter die
Amnestie fielen , straffrei aus.

Von der Universität
Heidelberg , (lwb ) Der Privatdozent Dr.

Artur Sommer ist. für die Dauer seiner
Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Uni¬
versität Heidelberg zum außerordentlichen
Professor ernannt worden. Professor Som¬
mer vertritt das Fach wirtschaftliche Staats¬
wissenschaft .

Pforzbeimer Bahnhofshalle soll verlegt
werden

Pforzheim (lwb) . Tn einer Sitzung des
Pforzheimer Stadtrates wurde mitgeteilt,
daß die pforzheimer Hauptbahnhofshalle im
Rahmen der neuen Stadtplanung nach Osten
verlegt werden müsse . Das Verkehrspro¬
blem innerhalb der Stadt soll durch den
Einsatz von Oberleitungsomnibussen gelöst
werden.

Die deutsche Jugend antwortet
den Kriegstreibern :

Pfingsten 1950 in Berlin!

Veranstaltungen der KPD Mannheim
Hemsbacb. Funktionärversammlung , Don¬

nerstag , 6. 4 . 1950 um 20 Uhr im „Ritter*
Veranstaltungen der KPD Karlsruhe

Karlsruhe -Oststadt. Donnerstag, 6. 5 . 1950
um .20 Uhr im „Georg Friedrich“ Mitglie¬
derversammlung.

Kreisvorstandssitzung . Am Donnerstag, 6.
4. 1950 um 18 Uhr im Parteibüro.

Söllingen : Am Samstag, 8. April 1950, um
20 Uhr , im Rathaussaal, Mitgliederversamm¬
lung.

Linkenheim . Am Samstag, 8 . April 1950.
um 20 Uhr , in der „Krone“ , Jahreshauptver¬
sammlung.

Veranstaltungen der KPD Heidelberg
Mitgliederversammlung der Ortsgruppen

Schönau, Altneudorf , Bammental und Gai¬
berg am Donnerstag , 6. 4. 1950 um 20 Uhr.

A . - und S .-Leitungssitzung . Am Donners¬
tag, 6 . April 1950. um 18 Uhr, im Parteibüro.

Sammeln von Schlüsselblumen
Das Sammeln von Schlüsselblumen mit

Ausnahme der in § 4 Nr. 21 der Natur¬
schutzverordnung vom 18 . 3 . 1936 in der
Fassung der Verordnung vom 16 . 2. 1940
aufgeführten Arten (Aurikel. Perergstamm,Primula aurikula L . und allen rotblühen¬
den Arten der Gattung Primula) wird für
die Zeit vom 15 . 3 . bis 30. 4 . 1950 freige¬
geben.

Es bleibt jedoch verboten, die Wurzel¬
stöcke oder Rosetten der Schlüsselblumen
zu beschädigen oder sie von ihrem Standort
zu entfernen . Wer Schlüsselblumen oder
sonstige wildwachsende Pflanzen nicht ge¬schützter Arten oder Teile von solchen für
den Handel oder für gewerbliche Zwecke
sammelt, muß einen von der zuständigen
Ortspolizei- oder Forstbehörde ausgestell¬ten, für das Kalenderjahr gültigen Erlaub¬
nisschein mit sich führen , aus dem hervor¬
geht . für welche Oertlichkeiten das Sam¬
meln erlaubt ist.
Eltern gegen Bezahlung der Hooverspeisung

Bei einer Umfrage, welche das Bürger¬
meisteramt von Ebersbach (Filsj" bei 906
Eltern von an der Hooverspeisung teilneh¬
menden Kindern durchführte, hielten zwei
Drittel der Befragten eine Weiterführungdieser Speisung nicht , für unbedingt not¬
wendig.

Dieser Standpunkt ergab sich aus der Tat¬
sache. daß die Gemeindeverwaltung es für
unumgänglich erachtet, einen Unkostenbei¬
trag von 10 Dpf. pro Mahlzeit zu erheben.
Ueber .die Hälfte der Eltern sprach sich für
eine weitere Teilnahme ihrer Kinder an der
Speisung aus, wenn sie pro Mahlzeit nicht
mehr als 5 Dpf. aufbringen müssen .

Wir wissen, dali Transport und Zuberei¬
tung der Hooverspeisung gewisse Kosten
verursachen. Wir sind aber der Ansicht ,daß diese Kosten nicht auf den Rücken der
minderbemittelten Schichten abgewälzt wer¬
den dürfen.

Es ist unsere Ueberzeugung, daß das bis¬
herige Prinzip der freiwilligen Bezahlung
aufrecht erhalten werden kann , wenn die
Gemeindeverwaltung an anderen und weni¬
ger wichtigen Projekten einspart und ,die
dadurch freigewordenen Gelder der Hoover -
«peieuitg zur Deckung der Unkosten riiführf.

Neu - Eröffnungen
in der Freflgasse , P 3, 8

2)ie 'Itiollschachtel *
Mannheim, P 3, 8

Das solide Spezialgeschäft
in WOLLE und HANDARBEITEN

SUD1ANDHAUS
Das Spezial -Gesdiäft für erstklassige

Qualitätsweine , Branntweine und Liköre, Kaffee. Tee , Kakao
Südfrüchte und Süßwaren

Betriebsfertige Erstellung von Stahl -Konstruktionen

EMIL REICHERT
Maschinenbau - Mannheim

E 4, 15 - Telefon 41699

[
Schreibmaschinen I
Rechenmaschinen I
verkauft «sft Aber 25 Mm

I

Anzahlung
5 . - DM

i Wochenrate
Pfaffenhuber

H 1. 14, Marktplatz

Wir bietea as :
Für die KePHlOChe
Sselacbsfilct . . . soogr -.45
Kabeljao i. bpf seogr -.45
Fleischsalat . . . . 125 gr -.35
Majoaaise -.JO
Für die
Osterfeiertage
PtälzerWeiBweia 1.35
Karabraaatweii . n. 4.90
Teigware« alleSort 500gr "■45
Dörrfleisch . . . . m p -.48

Lenssing hu

Viele Sorten

naturreine
Weine

Liter ab
«..Weisenfieiner

Hahnen u..

Vogelsang u, 2(0
Wermutwein «5

Flasche ohne Glas I
Guter

Ital. Rotwein « 0
VorzügL Qualität Fl. o. Glas I
Feiner alter

OranRotwein iso
(Algier) . Flasche o. Glas *

Ital. Moskalwein 075
fein süB , Flasche o . Glas

JipslH. Heller 265
golden, «ÜB, . FI . o. Glas

Telephon <47 f )
I 1, 3i (Breite Straße)

G 3, * (Jungbuschstraße , Mähe
Marktplatz :

Schwetzinger StraBe ZI
Seckenheimer StraBe 11t
Rheinau . StengplhofstraBe <

Billige

Fahrräder
mit Dreigangsdiahung, sowie
große Auswahl in
Msikrarilsr ,
Ersatzteil « und Gnmai

billig
Mantel . . von 3.50 an
Schlauch . von LAO an

FAHRRADHAUS

Peter Martin
MANNHEIM , am Marktplatz 6

RBE
Das moderne intime Lichtspielhaus der Weststadt

Ein kerniges echtes Volksstück

Oer Oorftnonarch
(So sind die Frauen)

Joe Stöckel . Karin Hardt , Elise Aulinger . _
Beppo Brehm u. a. m. — Beginn : 12.30,14.30,16.30,

18.30,20.30. Vorverkauf : Kurbelkiosk S1 (Breitestr .)
ab 10 u . an der Theaterkasse ab 11 Ubr unter Ruf 51806

NATIONAL -THEATER MANNHEIM
_ Spielplan vom 8. bis 17. April 1950: _
Sa. . 8. April Gastspiel Luise Ullrich mit Ensemble in

Eintr. 1 .50-6 .- „Ein Mann wird gesucht“.
Komödie von Midiel Duran. Anf . 20 Uhr,Ende etwa 22.30 Uhr.

Oster-Sonntag „Die Walküre“
9. April Erster Tag aus „Der Ring des Nibelungen
auß . Miete von Richard Wagner. Anf . 18 Uhr, Ende

etwa 22.30 Uhr.
Oster-Montag „Der grüne Kakadu“

10 . April Groteske von Arthur Schnitzler. Hierauf:
z. erm. Pr. „Der zerbrochene Krug“,

Lustspiel von Hch. v. Kleist Anf. 14 .30 Uhr
Ende etwa 17 Uhr.

Oster-Montag „Die Fledermaus“
10 . April Operette von Johann Strauß. Anf. 19 .30
auß. Miete Uhr. Ende etwa 22.30 Uhr.

Di. . 11 . April „Das Wintermärchen“
Miete l , Nr . « von W . Shakespeare . Anf . 19 .30 Uhr , Ende
s . fr. Verkaufetwa 22.30 Uhr.

Mi. . 12 . April , „Der Freischütz“
Miete c , Nr . » Romantische Oper von Carl Maria v . Weber ,
u. fr. Verkauf Anf. 19.30 Uhr. Ende etwa 22.30 Uhr.

Do. . 13 . April „Rigoletto “
Miete n , Nr . nöper von Giuseppe Verdi . Anf . 19 .30 . Ende
u. fr. Verkaufetwa 22 Uhr.

Fr . 14. April „Die Räuber“
Miete d , Nr . » Schauspiel von Fr . v . Schill « :. Anf . 19 Uhr ,
u. fr. VerkaufEnde etwa 22.30 Uhr.

Sa . . 15 . April „Der grüne Kakadu“
Miete o . Nr . » Groteske von Arthur Schnitzler . Hierauf :
u. fr. Verkauf„Der zerbrochen« Krag“ ,

Lustspiel von Heil. v. Kleist . Anf. 19 .30
Uhr. Ende etwa 22 Uhr.

So . . 16 . April
zu erm. Pr.

„Die Fledermaus“
Operette von Johann Strauß. Anf. 14 Uhr,
Ende etwa 17 Uhr.

So., 16 . April „Rigoletto“
auß . Miete Oper von Giuseppe Verdi. Anf. 19 .30. Ende

etwa 22J30 Uhr.
Ifo. . 17 . April „Das Wintermärchen“

Miete e , Nr . » von W . Shakespeare . Auf . 19 .30 Uhr , Ende
u . fr. Verkaufetwa 22.30 Uhr.

Fr. . 14 . April Gastspiel :
Gastspiel in Seckenheim „Vereinshaus“:
„Hoffmanns Erzählungen“
Phantastische Oper von Jaques Offenbach.
Anf 19 .30 Uhr. Ende etwa 22 .30 Uhr.

FILMTHEATER

o 3, •
Telephon 446 47

Bereits ab beute Donnerstag unser Oster -
Programm :

Willy Forst 's großer Farbfilm

Wienet Jtadefa
mit Willy Forst - Dora Komar - Hans Moser
Anton Edtho (pr - Judith Holzmeister - Fred

Liewehr - Max Gülstorfi
Musikalische Leitung : Willy Schmidt - Gentngr

Die Geschichte des berühmten Walzers und
seines Komponisten Carl M . Ziehrer .

Täglich : 13.00 , 15.30, 18,00 , 20.30 Uhr
Karten : täglich ab 12 Uhr .

Samstag und Oster -Sonntag :
Spätvorstellung : 22.45 Uhr .

Wir bitten die geänderten Anfangszeiten
zu beachten !

CAPITB1

Telephon 51186

Heute letzter Tag
Ludwig Ganghofers großer historischer Roman

Der Ochsenkrieg
Voranzeige ! Ab Ostersamstag unser

großes Osterprogramm
Errol Flymm - Olivin Be HavUJaaä :

Der Herr des Wilden Westens
Beginn : 14 .00, 16 .30, 19.00 und 21 .00 Uhr .

■ran« Hr. 11 .5
Telephon 446 35

FAUST
Heute letzter Tag

Seine Frau ist meine Frau
Beginn : 13 .50 , 15.45, 17 .45. 20 .00 Uhr .

Voranzeige ! Ab Samstag das ezRBifende
Frauenschicksal

Vagabunden der Ciebe
mit Paula Wessely , Attila Hörbiger , Siegfried

Breuer u .v .a .

Ant Karfreitag bleiben die
Mannheimer Filmtheater geschlossen

Möbel Textil
Bei 20 */o Anzahlung bi » zu 12 Monatsraten
Wir richten Ihre Wohnung ein und kleidende vollständig. Sk finden
neben ' der Küche , Schlafzimmer usw. das modernste an Bekkidung,

Anzüge, Mäntel, Kleider , Kostüme, Wäsche

Qsfatgxüße itt uttsexm V&tkaufscäumen

„Mötex“ Möbel- u. Textilhaus
MIHNHEIM , Eggenstraße 9 (Ecke Erlenstr.)

(Linie 3 bis Neckarstadt / Humboldtschule)

„Mötex“ Textilhaus
Neustadt -Haardt , Hauptstraße 12

Der Südwestdeutschen Kandenkreditbank G. m. b. H . angeschlossen
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